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  Ein allgemeiner Trinkspruch lautet 
"Prosit". Kaum einer kennt seine Bedeu- 
tung, ist er doch ein lateinisches 
Wort und steht gar im Konjunktiv. 
Prosit heißt: "Es möge nützen". Wenn 
ihr also diesmal unsere kleine Flaschen- 
post öffnet, sei euch ein kräftiges 
"Prosit" entgegengeschmettert; wir 
machen jedenfalls weiter. 

Kollege Computer wird auch vor 
unseren Redaktionsräumen nicht haltma- 
chen. Da hier eh keiner unterbeschäf- 
tigt ist, versprechen wir uns im Satz- 
bereich einige Arbeitserleichterung, 
was der inhaltlichen Qualität nur 
zugute kommen kann. 

Kollege Computer rasselte auch 
in der Stadtkämmerei Recklinghausen. 
Sehr zur Unfreude vieler, der Haushalt 
1987 war und ist in Mache. Doch Kollege 
Computer ist nur Handlanger, die Draht- 
zieher sind andere. Wo und wie sie 
überall gezogen haben untersuchte 
Fränk in seiner kleinen Reportage 
auf Seite 8. Auf den vielen Seiten 
dichtgepackten Zahlenmaterials stand 
ihm nur eine zierliche Bierflasche 
bei. Und oft ging durch seinen Kopf: 
Prosit!! Es möge nützen. 

zu Sebbeh-     

  

Zwischen Hunger 

und Profit 
  

Weltweit werden jährlich 
eine halbe Million Menschen 
durch Schädlingsbe- 
kämfungsmittel vergiftet. 
Etwa 5.000 bis 10.000 Ver- 
giftungsfälle verlaufen töd- 
lich. j 
In der jüngsten Zeit 
mehren sich kritische Stim- 
men und Vorwürfe über das 
hohe Ausmaß von Vergif- 
tungsfällen in der 3. Welt. 
Eine kritische Darstellung 
(Teil II) am Beispiel Brasi- 
liens, auf den Seiten Zu 

  

  

D6B kündigt 

Bundestagskandidaten 
  

Dr. Ulrich  Briefs, Bundes- 
tagskandidat der GRÜNEN 
im Wahlkreis RE II und 
Gegenkandidat von Horst 
Niggemeier (rechtsaußen der 
SPD und Chefredakteuer der 
Einheit, Zeitung, der IGBE) 
ist vom DGB zum Jahresende 
gekündigt worden. 
Ulrich Briefs ist seit 15 
Jahren Technologiereferent 
im Wirtschafts- und Sozial- 
wissenschaftlichen Institut 
des DGB (WSI). Lest dazu 
mehr ab Seite 16° 

  

Helnwurm 

Münsterstr .2a 
4350 Recklinghausen 
te.: 02361/ 15698 

Bankverbindung 

Bank für Gemeinwirtschaft 

BLZ 426 101 12 

Kto. 10 100 55 200       

—. 
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- Mit massiven 

über die Folgen der Kürzungen 

  

      Haushaltsplanung 

1987: 

Pleitegeier 

kreisen über 

der Stadt 
  

sticht die 
hervor. Besonders stark davon betroffen, ist die Jugend- 
und Kulturarbeit der Stadt. 

"Warum soviele Kürzungen auftreten, 
väter lakonisch mit dem Satz: Es ist wenig Geld da. Mehr 

Kürzungen Haushaltsplanung 

erklären die Stadt- 

und wie sie zustande 

kommen ist ab Seite 8 zu lesen. 

  

=VEBA-Pfeifen auf dem Rodelberg” 
  

Recklinghausen erhält ein neues Kulturdenkmal zum 
750jährigen Jubiläum geschenkt. Edler Spender dieser 
Konstruktion ist kein Geringerer als die VEBA-Wohnstätten 
AG. Den Entwurf lieferte Dr: Gentz, Aufsichtsratvorsitzen- 
der der Wohnstätten AG und Vorstandsmitglied der VEBA. 
Standort dieser moströsen Plastik (6m breit und 8m hoch). 
Stadort, so der Wunsch von Dr. Gentz ist der beliebte 

Rodelberg vor dem Festspielhaus, dem der Kulturausschuß 
zustimmte. Mehr dazu auf Seite 18 

  

  

TREFFPUNKT BUCH 

Michael van Ahlen 

Heilige-Geist-Straße 5 

4350 Recklinghausen 

Tel, (02361) 181137 
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Kogazin 
  

Ein kreis weites Treffen der 

Friedensliste findet jeden 
Montag um 17.00 in Marl, 
im "Anker" des Gemeinde- 
zentrums der Dreifaltig- 
keitskirche auf der Bras- 
sertstr. statt. 

Ulrike Mischnik 

  

Naturprodukte ? 
  

SEITE 
£ RL 

ENTHÄLT 

OBSTZUSÄTZE ! 
  

  

  

  

Am 4.10.86 fanden die historischen Ernteumzüge in den 
Recklinghäuser Vordörfern Suderwich und Hochlar statt. 
In diesen Umzügen wurden Naturprodukte gezeigt und 
nostalgisch verklärt. Viel realistischer ist das obige Bild 
aus einen Recklinghäuser Supermarkt. 

  

Hasselbech - Demo 
    

  

MLPD 

  

Die MLPD (Marxistisch-Leni- 
nistische Partei Deutsch- 
lands) kandidiert zu den 
Bundestagswahlen im nächs- 
ten Jahr. 

Für Interessenten findet am 

Dienstag, den 25. November 
um 19.00 UHr eine Einfüh- 

rung in der Geschichte der 
MLPD statt. Ebenso treffen 
sich die Wahlhelfer der 
MLPD, 14-tägig Donnerstags 

(13.,27.November) 

Ort der Veranstaltung ist 
jeweils die Gaststätte "Zum 
Deutschen Eck", Dortmunder 
Str. 4, 4350 RE. 

4 

Am Sonntag den 11. Oktober fand die bundesweite Groß- 
demo unter dem Motto: "Für eine neue Politik - Abrüsten 
jetzt!" in Hasselbach statt. Über hundertachtzigtausend 
Demonstranten kamen, wobei sich von Recklinghausen 
ungefähr dreihundert auf den Weg dorthin gemacht 
hatten. 
Die ankommenden Busse, insbesondere das Gepäck der 
Demonstranten fanden bei der deffensiv aufgetretenen 
Polizei reges Interesse, alles wurde mit der Vidiokammera 
aufgezeichnet. Ansonsten blieb die Polizei friedlich und 
beschränkte sich auf das verteilen von Aufklebern mit der 

Aufschrift: "Gewaltfrei im Hunsrück". 
Am betonummauerten Stationierungsort für die sechs- 
undneunzig Cruise Missiles war für alle sichtbar, wie die 
US- und Bundesregierung weiter an der Rüstungsspirale 
drehen. 
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Rogazin 
  

Macaäzın 
  

Friedensliste 

  

  

Volksverhetzung 
  

  

ASYLANTEN FÜR DEUTSCHL, 
Erainele tene 
sau Klein - 

ff 
#. 

#7: 
je 

(* 

Mit ihrer Asylantenpolitik en die CDU/CSU er 
und mit 

Faschisten den Weg für ihre Volksverhetzung. 
man vermehrt obiges Plakat in Recklinghausen. 

  

Mehr als 1000 ABH- 

Kräfte im Kreis 

  

Zum ersten Mal gibt es En- 
de September mehr als 
1.000 Beschäftigte in Ar- 
beitsbeschaffungsmaßnahmen 
(ABM). 
Genau 1.017 Arbeitslose ha- 
ben bei Stadtverwaltungen 
und Kreis, bei Kirchen und 

Wohlfahrtsverbänden - um 
nur die wichtigsten Träger 
von ABM zu nennen - eine 
befristete Arbeit gefunden. 
Zum gleichen Zeitpunkt des 
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ihr der Bundestagsabgeordnete Marschewski den 
So findet 

Vorjahres waren es erst 
695. 

In ABM sollen im besonder- 
en Arbeitslose, die sonst 

schwer vermittelbar wären, 

Arbeiten durchführen, die 

im öffentlichen Interesse 

liegen und sonst nicht oder 
erst zu einem späteren 
Zeitpunkt durchgeführt 
würden. 

Nutznießer der ABM-Politik 
sind die öffentlichen Ar- 

beitgeber die dadurch bil- 
lige Arbeitskräfte haben. 
Übernommen werden nach 
Beendigung der ABM je- 
doch nur die wenigsten. 

Es gibt sie wieder; recht- 

zeitig zu den Bundestags- 
wahlen stellt sich die Frie- 

densliste, als Personen- 
bündnis, zur Wahl. Ihr 
Motto: "MIT DER ERSTSTIM- 
ME FÜR DEN FRIEDEN!" und 
"MIT DER ZWEITSTIMME DER 
WENDE EIN ENDE!" 

Oberste Ziele der Friedens- 
liste sind Abrüstung und 
Frieden, mehr Arbeitsplät- 
ze, eine bessere Umwelt 
und mehr Bürgerrechte. 
Einen Austritt aus der 
NATO fordert die Friedens- 
liste im Gegensatz zu den 
GRÜNEN jedoch nicht. 

Die Friedensliste, an der 
Christen, Sozialisten, Kom- 

munisten der DKP und Par- 
teilose mitarbeiten, kandi- 
diert nur mit der Erstimme. 
Die Zweitstimme, und nur 
sie ist für das Wahlergeb- 
nis entscheident, soll an 
die SPD oder an die 
GRÜNEN gehen, um das 
Ende der Wende herbeizu- 
führen. 

Begründung: "Es sollen 
keine Stimmen an Splitter- 
parteien verloren gehen". 
Aktive Wahlhilfe also für 
SPD und GRÜNE, von den 
kleinen Splitterparteien DKP 
und Demokratische Sozialis- 
ten (DS), die sich zuguns- 
ten der Friedensliste nicht 
zur Wahl stellen. 

Bundestagskandidatin der 
Friedensliste für den Wahl- 
kreis RE/Castrop/Waltrop 
ist Ulrike Mischnick aus 

Castrop. Sie ist parteilos, 

ehemals Beschäftigte des 
nun geschlossenen Her- 
tie-Kaufhauses in Castrop, 

wo sie auch stellvertretende 

Betriebsrätin war. Dort en- 

gagierte sie sich stark im 
Arbeitskampf um den Erhalt 
des Kaufhauses.



Aogazin 

Ma 

    

Neonazis Z2Zlüchten in 
de Arme der Polizei 

Scheibe im Autonomen 
Zetrum eingosschmissen 

Mit einer Abwechse- wie wir heraus- 
lung verlief die stellten handelte es CA 

zın 
  

Mehr Grün in die 

Stadt 
  

Diavortrag 
Hausbegrünung mit Kletter- 
pflanzen 

Viele, die in der Stadt 
wohnen haben die Vorteile 
der Fassadenbegrünung er- 
kannt. Wilder Wein, Efeu, 
Knöterich und viele andere 
sind in der Lage, in 
kurzer Zeit kahle Wände zu 
begrünen und die städt- 
ische Natur zu bereichern. 
Rankengewächse schützen 
zugleich die Fassade, ver- 
bessern das Stadtklima und 
können sogar die Heizkosten 
senken. 

Der Diavortrag stellt die 
wichtigsten Kletterpflanzen 
vor und beschreibt ihre 
vielfältigen Verwendungs- 
möglichkeiten. 

Die Teilnehmer/innen erhal- 
ten praxisnahe Informatio- 
nen zur Begrünung von 
Hauswänden, Balkonen, In- 

nenhöfen und Gärten. 

Donnerstag, 20.11.86, 

19.30 Uhr VHS-Haus, 

Herzogswall 17, 4350 RE 
Dr. Rainer Guttmann 

6 

BOLZWURM-Redaktions- 

sitzung am 17. des 
letzten Nonats. Das 
"geregelte Chaos" 
wurde am frühen A- 
bend durch den Ein- 
schniß einer Glas- 
scheibe jäh unter- 
brochen. Nachdem ein 
spontanes Nachjagen 
der Täter zu keinen 

Ergebnis führte, be- 
richteten uns Punkts 
von einer Ansammlung 
von Faschisten in 
der Innenstadt. | 

Nach kurzer Diskus- 
sion und Telefon- 

aktion konnten dann 
einige der Faschi- 
sten in der Innen- 
stadt gestellt wer- 

den. 
flüchteten sich in 
die Arme der Polizei 
am Westerholter Weg. 

Die restlichen 

sich um Mitglieder 
der neonazistischen 
Jugendgruppe "pie 
Bomber", die meisten 
zwischen 16 und 22 
Jahre alt. Mit soge- 
nannten "Bomberjack- 
en" nebst Deutsch- 
landenblen treffen 
sich die Jugend- 
lichen oft abends 
in Hochlar oder vor 

Schulen, wie die Re- 
alschule 3, und ma- 
chen sich dann ab 
und zu auf den Weg, 
"Randale zu machen". 

Fortsetzung auf Seite 33 
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WG sucht Haus mit Garten oder 

Bauernhäus im Raum Reckling- 

hausen, Herten oder Marl. 

Tel.: 02365/48180 

Edith und Jochen oder 

02361/15011 

Frank * 

RR 

Suche einigermaßen gut er- 

haltenes- Fahrrad, möglichst 

billig. 

Tel.: 12771 Petra 

AR 

Suche regelmäßige Mitfahr- 

gelegenheit Recklinghausen/ 

Dortmund 

Tel.: 12771 Petra 

Ar 

Hallo Sabine! 

Alles, alles Liebe zum 

20-igsten; 

deine Treulose Tomate, P. 

RR 

Verkaufe schwarzes 1 Jahr 

altes Gazelle Hollandrad 28, 

mit 3-Gangschaltung. 

Kaum benutzt, sieht aus wie neu. 

VB 390 DM 

Tel.: 182531 Arno 

Bernhard bietet an: 

solide handgefertigte Körbe. 

Ruf:Re 29840 oder 15698 

SLELFZSTTS 
Kleinanzeigen 

  

Mz-Fahrer such MZ-Fahrer zum 

MZ-Fahren, 

Verkaufe Peugeot-Rennrad 28, 10 

Gang. Müsste überholt werden. 

VB 140 DM. oder M7-Fahrer sucht MZ-Fahrer 

Tel.: 02361/182531 zum MZ-Fahren! 

Willi. Tel.: 05109/9725 

Martin Wille 

ER Empelder Str. 3a 

Suche Bücher 3003 Ronnenberg 

über Genisis oder Frank Zappa 

zahe Höchstpreise!!! er 

außerdem Platten von F./. 

Melden bei Marko 

im A.Z. oder 

Altstadtschmiede sucht dringend 

ehrenamtliche Theathernmit- 

Tel.: 13247 (RE) arbeiter. 
Aufgaben: Planung, Gestaltung, 

r Durchführung von Theatervre- 

anstaltungen. 
Suche gebrauchte 

Nähmaschine, 

möglichst Vollzickzack. 

Tel.: 02361/23867 

Anke 

Altstadtschmiede Postfach 

oder Persönlich jeden Montag 

ab 19.30 Uhr. 

RR 

Suche Mitbewohner/in in WG in 

Recklinghausen-Zentrum 

zum 01.01.87, auch früher 

möglich. 

Warmmiete 265 DM 

Tel.: 02361/15174 

Paul und Ute 

Herner Str. 8, 435/ RE 

Der 20. Geburtstag 

Der freut frau von Racke 

ll. sich mehr denen schwörst. 

naht, was alles den 

Sabinchen willGute Du 

viel Glück J +N 

  

  
  

Veröffentlicht bitte in der nächsten Nummer kostenlos 

folgende private Kleinanzeige; 

HSEREREERSBERERBEBBANAERNEFNEN 

RIR URS IN De II IR DO RING EG IN RE 0 Du a a m mn I a a ne 

[III LLIIII LIESS LLLLLLIELLII 

Dre LE LE TI ET EP 1 

BRRRNNKRERSENBETELH LAGEN 

WERERRENEEREEREE "LLULLER) 
Ausfüllen, aussägen, eintüten und ab geht's an: 

HOLZWURM, Münsterstr. 2 a, 4350 Recklinghausen 

m
 

  

Und von wem ? 
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Heushalt, "87 BER 

Haushaltsplanung 1987 

Pleitegeier kre 
uber der Stadt 

Mit Kürzungen sticht der Haushalt 1987 der Stadt 
Recklinghausen hervor. Warum soviele Kürzungen auftreten 
erklären die Stadtväter lakonisch mit dem Satz: Es ist 
wenig Geld da. Daß der Haushaltsplan zum ersten Mal in 
der Nachkriegszeit unausgeglichen sein wird ist nicht so 
wichtig. Interessanter sind die Zappeleien das reine 
Zahlen-Defizit so gering wie möglich zu halten. Aber über 
das ganze Zahlenmaterial darf nicht vergessen werden, 
daß Zahlen, solange ein DM hinter ihnen steht, ziemlich 
konkret sind. 

  

Ich folge Günther Lorbacher durch die Räume des u finanziellen Zuwendungen 
Heinrich-Pardon-Haus. Wir betreten einen Gruppenraum, von der Stadt gekürzt wor- 
das Licht wird eingeschaltet, die Neonröhre flackert nur, 
ein normaler Betriebsausfall nach langer Tätigkeit als 
Lichtspender. Der Heimleiter betrachtet diese mit einem 
sorgenvollen Stirnrunzeln. Teuer ist so eine Röhre nicht, 
wer aber ständig mit Mark und Pfennig jonglieren muß, 
den macht ein flackerndes Licht schon mal öfter nervös, 
oder hat dieses Licht gar symbolische Bedeutung? 

  

  

spielen die Jugendlichen 
auf den gleichen Tischten- 

Kürzungen is nisplatten, frag mich 
nicht, ob du diese als 

Heinrich-Pordon-Haus : solche noch wiedererkennst. 
Wenn im Jugendzentrum mal 
die Musikanlage über den 

Günther Lorbacher drent 0rdan geht, wird bei Be- 
einen Stuhl herum und Kannten nachgefragt, ob 
zeigt mir die zwei Stellen, die nicht noch so ein altes 
wo frische Schweißnähte Teil übrig haben, anstatt, 

daß es in Reparatur gege- dem Stuhl eine Gnadenfrist - I 
ben wird, von einer Neuan- geben. "Wenn im Saal", so h 

berichtet er, "mal eine schaffung ganz zu schwei- 

Veranstalung ist und wir S8®n. 
mittlerweile nur noch 90 . 

Stühle stehen haben, leben sind dies doch nur Details, 
wir ständig in der Angst 
ein Stuhl könne zusammen- 

die einem nicht auf den 

ersien Blick auffallen, zei- 
brechen. Bisher helfen wir gen sie doch deutlich die 

uns noch selbst, da wir Finanzielle Situation des 
die Stühle selber HPH: Seit Jahren hart an 
schweißen." Und er erzählt der Grenze. Bereits in den 
weiter: "Seit zwölf Jahren jetzten Jahren, waren die 

den. Nach den jetzt vorlie- 
genden Plänen der Stadt- 
kämmerei sollen nun weitere 
6.000 DM eingespart wer- 
den. Das kann, so Günther 
Lorbacher, vom HPH nicht 
mehr verkraftet werden. 
Das HPH gehört zu der Art 
von Jugendhäusern, die 
einer freien Trägerschaft, 
hier Verein für Jugendhei- 
me, angeschlossen sind. 
Von den pauschalen Zuwei- 
sungen der Stadt und des 
Landes müssen Gehälter, 
Miste, Veranstaltungen, 
etc. getragen werden. 

  

. Kürzungen auf dem 

Bauspielplatz 
  

Dem Verein für Jugendheime 
sind auch die beiden Aben- 
teuerspielpläize auf der 
Schulstraße und In den 
Heuwiesen angeschlossen. 
Bier soll gemäß Verwäl- 
tungsvorschlag von 250.000 
DM auf 232.875 DM gekürzt. 
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Haushalt "87 
  

isen 

werden. Die Konsequenz 
wird sein, einen Spielplatz 
zu schließen, weil eine 

Stelle nicht mehr bezahlt 
werden kann, und so konti- 
nuierliche Arbeit auf einem 
Spielplatz nicht durchführ- 
bar ist. 

  

Unerquickliches auch 

in der Schmiede 
  

Richtig verärgert ist Ro- 
nald Baier von der Schmie- 
de. Er sitzt im Neubau 
noch hinter einem uralten 

Schreibtisch, die die Diako- 

nie stellte. Das Jugendzen- 
tirum Altstadt soll in die 

freie Trägerschaft der Alt- 
stadtschmiede e.V. über- 
führt werden. Der Termin 
für die Übergabe ist im 
Dezember. Von der Stadt 
war für die regelmäßigen 
Zuweisungen der gleiche 
Betrag, wie 1j986, zugesagt 
worden. Aber auch hier 
wurde eine Kürzung vorge- 
schlagen. Falls die laufen- 
den Verhandlungen kein 
Ergebnis bringen, vertreten 
die Schmiedeleute eine käm- 
pferische Position: "Der 
Termin im Dezember zur 
Übergabe würde dann wohl 
platzen. "Dies wird eine 
hocherfreuliche Nachricht 
für Jugendamtsleiter Silvers 
sein. Denn würde die Über- 
gabe tatsächlich platzen, 
dann gäbe es für Silvers 
Nahestende, Champagner in 
rauhen Mengen. Denn nur 
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November 86 

Heft 113 

Haushalt 

1987 

PLEITEGEIER 

KREISEN ÜBER 

DER STADT 

“VEBA Pfeifen auf dem Rodelberg” 

neues vom Rathausvorplatz 

ungern läßt sich ein Ju- 
gendamtsleiter ein neuer- 
bautes Jugendheim durch 
die Lappen gehen. 

      

    

      

  

Auch die Stadtteil- 
kulturarbeit von 

Kürzungen betroffen 
  

Vielen ist der Name Maga- 
rete Goldmann ein Begriff. 
Sie war verantwortlich für 
die Stadtteilkuliurarbeit. 
Recklinghausen richtete als 
eine der ersten Städte der 

  
11. Jahrgang ISSN 0176-8174 

Region dieses "Volksbil- 
dungs"refarat ein. „Als 1983 
im Oktober Oppositionsfüh- 
rer Ärwin Marschewski ein 
"Finanzloch" von 2,3 Mio. 
Mark witierte, war Erich 
Wolfram an erster Stelle 
eine Rotstift-Aktion im 
"Ruckzuck-Verfahren" abzu- 
lehenen, um sofort nachzu- 
setzen, daß gerade im 
Kulturbereich hohe Kürzun- 
gen nicht in Frage kämen. 
Er fügte dann noch an: 
"Die Fortsetzung der bei- 
spielsweise außerordentlich: 
erfolgreichen Stadtteilkul- 
Lurarbeit ist für uns keine 
politische Laune." Es wird 

9
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HPH: Aus Geldmangel müssen selbst die Stühle mehrfach geschweißt werden. 

auch 1987 weiter fortge- 
setzt. Der neue Mann heißt 
Achim Ermert. Sein Amt 
tritt er jedoch mil einem 
verminderten Etat an. 7.000 
DM weniger Honorare wird 
er zahlen, nur noch 1.000 
DM anstatt 15.000 DM für 
Veranstaltungshäuser aus- 
geben können. 

  

Merkwürdiges beim 

jungen forum 
  

Noch gelassen nimmt Erich 
Auch vom jungen torum die 
Nachricht hin von einer 
geplanten Kürzung. Immer- 
hin beträgt die Summe 
25.000 DM, kein Pappenstiel 
bei einem festen Gesamletat 
von 220.000 DM. Gelassen 
ist Erich Auch, weil der 
Betrag sich durch Vertrag 
aus je 110.000 DM von 
seiten eindeutig fest: beide 
Seiten zahlen die gleiche 
Summe. Nach Erich Auch 

wird aber der DGB nicht 
» E1 ° 

weniger zahlen. Würde der 
DGB mitziehen, weniger zu 

10 

zahlen, könnte man/frau 
die Veranstaltung 1987 an 
einer Hand abzählen. 

  

  

Sorgenkind 

Sozialhilfe 

Sorgenkind der Städte ist 
die Sozialhilfe. Doch in 
Recklinghausen muß die 
stadt das Geld nicht selber 

auftreiben. Das Sozialamt 

hat lediglich Verteilerfunk- 
tion. Das Geld kommt vom 
Kreis. Doch die wichtigste 
Einnahmequelle des Kreises, 

sind die Städte, die ihm 
angeschloßen sind. Und 
über diesen Weg trägt somit 
die Stadt Recklinghausen 
dann doch die Kosten des 
Sozialamles. 1987 stehen 
dem Recklinghäuser Sozial- 
amt 2.319.820 DM mehr zur 
Verfügung, das dann eine 
Gesamtsumme von über 28 
Mio. DM ergibt. Das dies 
Geld jedoch nicht ausreicht 
belegen immer wieder Ein- 
zelbeispiele. Neuester Clou 
sind Präventivmaßnahmen 

gegenüber Sozialhilfeem- 
pfängern, die per Augen- 
schein als faul eingestuft 
werden. Sie erhalten solan- 
ge keinen Pfennig bis sie 
beim Arbeitsdienst _ ihre 
Stunden verbracht haben. 
Ausbeutung paradox! Von 
der Vergabepraxis sind 
insbesondere diejenigen be- 
troffen, welche aufgrund 
ihres niedrigen Bildungsni- 
veau (schreckliches Wort) 
ihre Rechte gegenüber dem 
Sozialamt nicht wahrnehmen 
und voll ausschöpfen könn- 
en. 

Diese Beschreibungen sind 
die Tatsachen und Wirkun- 
gen, welche im nackten 
Zahlenmaterial untergehen. 
Im nächsten Teil versuchen 

wir ein bischen Licht ind 
die Fülle des Daten- und 
Zahlenmaterials zu bekomm- 
en. 

  

Weniger Geld 
  

Alljährlich muß laut Gemei- 

ndeordnung, ein Entwurf 
des Haushalts aufgestellt 
werden. Durch den Compu- 
ter jagen Tausende von 
Daten, die von der Stadt- 
kämmerei eingegeben wur- 
den. Schon sehr früh war 
klar, daß die Einnahmen 
zu gering ausfallen wer- 
den. Fünf Gründe, werden 
hierfür bekanntgegeben. 

1. Der Haushalt 1985 muß 
nachträglich ausgeglichen: 
werden! Hier beträgt die 
Summe 2.5 Mio DM; diese 
entspricht ungefähr den 
Kosten, die bei der Rat- 
hausrenovierung anfielen. 

2. Knapp 50 Mio DM benö- 
tigt der Kreis Recklinghau- 
sen mehr, um seinen eigen- 
en Haushalt 1987 auszuglei- 
chen. 1.890.718 DM so: 
nimmt die Stadtverwaltung 
an, müssen von der Stadt 
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Haushalt_'87 
  

Recklinghausen zusätzlich mögenshaushalt. Diese sind 
auf den Kreis umgelegt nicht von den Kürzungen 
werden. . betroffen . 

3. Bis zum 1.9.86 betrugen 
die Einnahmen aus der 
Gewerbesteuer 34,1 Mio DM. enhexer 
Dies sind 4,4 Mio DM’ Zahl eien 
weniger als im Haushalt 86 
vorgesehen waren. Mitilerw- . 
eile geht der Negativtrend Doch trotz der Vorabkürz- 
weiter. Sogenannte RHea- ungen ergibt sich ein 
listen im Rathaus sprechen Haushaltsminus von ca. 7 
inzwischen von weiteren Mio DM. Nun beginnt die 
Einbußen: nämlich nochmal Rechnerei, nun beginnt die 
1 Mio DM weniger. Politik, und wie es gelingt 

den Betrag auf eine halbe 
4. Recklinghausen besitzt Mio DM herunterzubringen, 
kein Reserven, sprich Rück- soll unverzüglich darge- 
lagen, die Defizite ausglei- stellt werden. 
chen könnten. Fortsetzung auf Seite 24! 
5. Als langfristige Ver- 
schlechterung erscheint die 
neue Regelung nach dem 

  

  

  

  

Gemeindfinanzierungsgesetz " aus dem Jahr 1986. Sollte Kartoffum sich nichts am Gesetz än- D& 
dern, werden die Gemeinden (3) : in Zukunft mit insgesamt .y aus IB) | 536 Mio DM belastet Doch soloaischtm. speziell für RE wird 1987 S Liobogi s T | eine Mehreinnahme von 12 Aubar T 
Mio DM erwartet! ur 

Hofer 

—_ THEOS FARM 

  

Pröventivkürzungen 
    
Die Mindereinnahmen waren Theo Schärmenn 
zu erwarten. So wurde der Börster-grenzweyr 
Haushalisansatz 1986 als Or 0 0.1242 

Vorlage genommen und ge- 
nerell nochmals um 10% Eur 
gekürzt. Diese Kürzungen | 
betreffen jedoch nur die N | 
Beschaffung von beweglich- 
en Vermögen (das sind 
Gelder, die nur bedingt A ei art gax en eter N 
zweckgebunden sind) und 
pauschale Zusweisungen an er Turtaldumg 
Verbände. Beide Posten fin- 
den sich nahezu nur im 
kulturellen, sozialen und “ 
Jugendbereich. Der Straßen- un Y 
und Tiefbaus beispielsweise « 
verbucht den Bärenanteil + \, 
der Ausgaben also ob eine h n „+. m» no 
Straße, oder eine Kanalisa- 
tion gebaut. wird, im Vei- 
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Ausländerfeindlichkeit 
  

u N w Br N N 

a a Sn 

  

Das sogenannte Sommerloch 

in der Politik nutzte der 

Bundestagsabgeordnete Erwin 

Marschewski aus, um hier 

in der Provinz Recklinghau- 

sen die Asylantenfrage an- 

zuheizen. Am 8. August gab 

er der WAZ-Lokalredaktıion 

ein Interview. 

Er verbreitete die Lüge, 
daß die Aufnahmemöglichkei- 
ten der Städte erschöpft 

seien, Argumente, die die 

Aktion "Ausländerstopp" der 

NPD hier in Recklinghausen 
schon vor drei Jahren ver- 

breitet hat. Die Argumenta- 

tion geht dahin, daß "das 

deutsche Volk" wieder 

"überfremdet" würde. 

Niemand kann bestreiten, 

daß die Zahl der Flüchtlin- 

ge gestiegen ist. Ein Blick 

in die "Tagesschau" zeigt 

die Fluchtgründe: Krieg 

zwischen Iran und Irak, 

blutige Unterdrückung in 

Südafrika und chile, Bür- 

gerkrieg im Libanon, Völ- 

kermord an Tamilen in Sri 

Lanka, Folter in der Türkei 

USW. 

Dennoch gehört die Bundes- 

republik zu den Ländern, 

die am wenigsten Flüchtlin- 

ge aufnehmen. Nach Anga- 

ben der UNO gibt es in der 

BRD nur 126.600 Flüchtlin- 

ge, gerade 0,2% der Bevöl- 
kerung. Ungleich ärmere 

Länder nehmen erheblich 
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Auslönderfeindlichkeit 
  

im Nadelstreifenanzug 

       
mehr Flüchtlinge auf. Zum 

Beispiel der Sudan mit 690.- 

000 (3,4% der Bevölkerung) 
und Somalia 700.000 (13,2% 

4:B5)- 

Die Asylantenflut, in der 

wir alle zu ersaufen dro- 

hen, ist eine üble Lüge, an 

der der‘ CDU/CSU Obermann 

im Rechtsausschuß des Deut- 

schen Bundestages und 
Recklinghäuser MdB Mar- 
schewski fleißig mitbastelt. 
Welch Geistes Kind er ist, 
zeigt er in weiteren Äuße- 
rungen: 
WAZ: Schürt man mit sol- 
chen Attacken nicht die 
Ausländerfeindlichkeit? 

Marschewski: Wir haben et- 
wa drei Milliarden Jahres- 
kosten. Die meisten Asylbe- 
werber kommen aus Kultur- 

bereichen, die völlig anders 
sind als unsere, so daß im 
Grunde eine vernünftige 
Lebenserwartung kaum vor- 
handen ist. Dies führt auch 
zu sozialen Konflikten. Hin- 
zu kommt, daß latente (ver- 
steckte) Vorbehalte gegen- 
über Ausländern in Auslän- 
derfeindlichkeit umschlagen 
könnte. Es könnte auch eine 
Unterschicht von Ausländern 

entsehen. Die Anerkennungs- 
quote liegt über 30 v.H. 
Unsere Rechtssprechung ist 
außergewöhnlich asylfreund- 
lich und einmalig in der 
ganzen Welt. 

er 

sind 

sich 

Zusammengefaßt sagt 
doch, die Asylanten 
andersartig, machen 
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dadurch schon verdächtig 
für gute Deutsche, entspre- 

chen nicht den Normen der 
anständigen deutschen Ras- 
sisten. Und dann setzt 
Erwin Marschewski noch 
eins drauf, um zu zeigen, 
wo es lang geht: 
WAZ: Die Kirchen lehnen 
aus humanitären Gründen 
solche verschärften Bestim- 
mungen ab. Wie sehen Sie 
das? 
Marschewski: Es handelt 
sich um eine caritative 
Pflicht, die Leute hier zu 

behalten. Doch man muß 
berücksichtigen, daß auch 
viele als sogenannte 
Rauschgiftcontainer kommen. 
Prostitution und Wirtschafts- 
kriminalität breitet sich 
aus. Wir wollen politisch 
Verfolgten Asyl gewähren. 

Ich bitte die Kirchen aber 
auch um Verständnis. Es 

kann nicht sein, daß Leute 

wirtschaftlichen Grün- 
zu uns kommen und an 

Grenze "Asyl" rufen. 

aus 

den 

der 

Da wird doch klar gesagt: 
das Asylrecht ist ein 
Schutzdamm für Rauschgift- 
händler und für Kriminelle, 
das ist dieselbe Linie, mit 
der die NPD in Recklinghau- 
sen Ausländerstopp und Aus- 
länderrückführung fordert. 
Erwin Marschewski malt das 
Asylantengespenst an die 
Wand, um die übelsten 
Emotionen gegen Ausländer 
zu schüren. Er sät Frem- 
denhaß. 

Das 
liegt nicht bei den 100.000 

eigentliche Problem 

Flüchtlingen, sondern in 
der Tatsache, daß ein neuer 
deutscher Nationalismus und 
Rassismus hochkommt. Heute 
sind die politischen Flücht- 
linge dran, morgen werden 
es wieder einmal unsere 
türkischen Kollegen und 
Nachbarn sein. 
Und danach die deutschen 
"Schmarotzer", Menschen, 
die Arbeitslosenhilfe oder 
Sozialhilfe beziehen, Verwei- 
gerer, die sich nicht von 
der Bundeswehr verheizen 
lassen. Haß läßt sich gegen 
jede und jeden schüren, den 
Nutzen haben die reaktionä- 
ren Elemente dieser Gesell- 
schaft. Damals waren es die 
Juden, heute sind es die 
Asylbewerber. 

Und der Jurist im Nadel- 
streifenanzug, Erwin Mar- 
schewski, macht die rassi- 
stische Propaganda der NPD 
hier in Recklinghausen und 
in Bonn salonfähig. Er 
schürt den Haß mit seinen 
Äußerungen. 
Erwin Marschewski aus 

Recklinghausen ist ein ge- 
fährlicher Schreibtischtäter. 

Sigi Schönfeld 

 



  

Dr. Ulrich Briefs, seit fast 15 Jahren Techno- 
logiereferent im Wirtschafts- und Sozialwissen- 
schaftlichen Institut des DGB (WSI), Düsseldorf, 
ist am 17.2.1986 zum 31.12.1986 gekündigt worden. 
Die Kündigung - sie ist der dritte Kündi- 
gungsversuch in fünf Jahren - wurde gestützt auf 
"verhaltensbedingte und betriebliche Gründe" 
("Beleidigung” eines Geschäftsführers, d.h. Kritik 
an der wissenschaftlichen Unergiebigkeit der 
Geschäftsführung des WSI, sowie ein kleinerer 
interner Konflikt). Der Betriebsrat hat der Kün- 
digung sofort in allen Punkten, insbesondere wegen 
Unangexressenheit und Unbegründbarkeit, wider- 
sprochen. Briefs, Direktkandidat der GRÜNEN im 
Wahlkreis Recklinghausen II, hat Kündigungsschutz- 
klage erhoben. 

DSB kündigt dem Kandidaten der 

GRÜNEN 

Ulrich Briefs tritt im Wahlkreis 

Der Vermittlungsausschuß 
trat am 13.6.1936 unter 
Vorsitz von Werner Witt 
- stellvertretender Vor- 
sitzender der IG Chemie, 
Papier, Keramik - zusam- 
men und empfahl eine 
Rücknahme der Kündigung 
und einvernehmliche Auf- 
lösung des Arbeitsver- 
hältnisses gegen Zahlung 
einer Abfindung von ca. 
100.000 DM.Ulrich Briefs 
lehnte diese "Lösung" 
sofort ab. Damit war der 
Vermittlungsausschuß ge- 
scheitert. 

Daß der DGB sofort be- 
reit war, die Kündigung 
zurückzuziehen und eine 
nicht unbeträchtliche 
Abfindung zu zahlen, 
zeigt, wie unbegründet 
die Kündigung aus DGB- 
Sicht ist. Die Ge- 
schäftsführung bemühte 
sich von Anfang an, den 
Fall "Briefs" als unpo- 
litischen Fall darzu- 
stellen. Angesichts der 
völligen Unangemessen- 
heit der Kündigungs- 
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   de, hier Sind der Stimmzettel una 
der Umschlag.Gehen Sie jetet bitte 
in die Wahlkabine ...        

      

jedoch tauchten 

sofort Fragen nach den 
wirklichen Gründen auf. 

gründe 

In hunderten von Pro- 

testschreiben und Reso- 
lutionen - u.a. des I6G 
Metall- und des IG Druck 

  

    

  

  

und Papier-Bundesange- 
stelltentages - wurde 
der Verdacht geäußert, 
daß die Kündigung von 

Briefs mit seiner Kan- 
qdidatur im Frühjahr 1985 
auf einem Spitzenplatz 
der Landesliste der 
GRÜNEN in NRW und mit 
seinen kritischen tech- 
nologiepolitischen Posi- 
tionen zusammenhänge. 

Tat hat die 
Kündigung eine poli- 
tische Vorgeschichte: 
Vor der NRW-Wahl wurde 
Briefs z.B. bedeutet, 
daß er sich im Gegensatz 

zur sonstigen Praxis in 
den Gewerkschaften, die 
"halbzeitige Freistel- 
lung" vorsieht, für die 
Mandatszeit voll beur- 
lauben lassen sollte, da 

der DGB-Vorsitzende 
Breit ständige Konflikte 
inbesondere mit der IG 

In der 

Bergbau und Energie 
befürchtete. 

Darüberhinaus tauchten 
seit Bekanntwerden der 
Kandidatur immer wieder 
Formulierungen in inter- 
nen Vermerken der WSI- 
Geschäftsführung auf wie 
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Pa ai Gewerkschaft 
  

"Briefs belastet die 
Beziehungen zum DGB", 
"Briefs belastet das 
WSI" u.ä. 

Im Zusammenhang mit ei- 
nem internen Konflikt im 
WSI im August 1985 ver- 
dichtete sich der Ein- 
druck, das die WSI-Ge- 
schäftsführung nach ei- 
nem Anlaß suchte und 
entsprechende Vorfälle 
aufbaute, um Briefs aus 
dem WSI entfernen zu 
können. Seit Bekannt- 
werden der Landtags- 
kandidatur für die GRÜN- 
EN hatte er mit ständi- 
gen verschärften Schika- 
nen zu kämpfen und ins- 
besondere nit einer 
systematischen Vernach- 
lässigung der Sorgfalts- 
pflichten der WSI-6e- 
schäftsführung als Ar- 
beitgeber. 

So wurde ihm konsequen- 
terweise auch gekündigt 
im Zusammenhang mit ei- 
nem geringfügigen Kon- 
flikt mit der Buchhal- 
terin des Instituts -, 
ohne daß er über die 
Vorwürfe der Buchhal- 
terin informiert wurde 
und ohne daß er sich da- 
zu hätte äußern können. 

In der Kündigungsbegrün- 

dung bemängelte die Ge- 

schäftsführung weiterhin 
den Umfang der Dienst- 
reisen von Briefs. Bei 
den Dienstreisen störten 
sie allerdings nicht die 
"exotischen" Dienstrei- 
sen, die Wissenschaftler 
gelegentlich machen, 
sondern, wie der "Vor- 
wärts" schrieb, "die ex- 
zessive Basistätigkeit 
des Ulrich Briefs". 

Mehrfach hatte die Ge- 

schäftsführung in der 
Vergangenheit Anläufe 
gemacht, um die umfang- 
reiche Schulungs- Infor- 
mations- und Beratungs- 
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tätigkeit von Ulrich 
Briefs, inbesondere auf 
technologischem Gebiet, 
aber auch auf wirt- 
schaftspolitischem : Ge- 
biet für Betriebs- und 
Personalräte, Vertrau- 
ensleutekörper und ande- 

  —_— 

ist ja auch eime 
me Wahl !         

       
     

   

  

  

   Di 

    
  

  

  

Und wie erkliren Sit gich denn, da 
ie lohizei in der Wohnung vn 
Bnaerchitten ein Buch 

N & 

        
re gewerkschaftliche 
Gremien drastisch ein- 
zuschränken. 

Daß die Geschäftsführung 
- in Abstimmung mit dem 
DGB-Bundesvorstand - mit 
der Kündigung politische 
  

  

er ar erben Sie ch 'end- 
ich wu ie ein Terrerigten-Sympa- 
&higant sind! 
  

      
  

  

Absichten verfolgt und 
die Kündigung somit po-- 
litisch begründet ist, 
ist aber unumstößlich 
sichtbar geworden durch 
die inzwischen ausge- 
sprochene Kündigung vom 
23.6.1986, die sich auf 
zwei Gründe stützt: 

Der erste Kündigungs- 
grund: Ulrich Briefs 
hatte, da die wsI- 
Geschäftsführung ihm die 
Dienstreise nicht ge- 
nehmigte, im Urlaub an 
einer internationalen 
DV-Fachtagung, die von 
der internatinalen Dach- 
gesellschaft der natio- 
nalen Informatikgesell- 
schaften in Ost-Berlin 
veranstaltet und von ihm 
mitorganisiert wurde, 
als Vorsitzender einer 
internationalen Arbeits- 
gruppe, nicht als WSI- 
Referent, teilgenommen. 

Kündigungs- 
grund: Ulrich Briefs 
kandidiert erneut für 
die GRÜNEN, diesmal zu 
den Bundestagswahlen 

1987 direkt im Wahlkreis 
92 (Recklinghausen II). 
Das ist der Wahlkreis, 
in dem für die SPD der 
Rechtsaußen der rechten 
IG Bergbau und Energie, 
der Major der Reserve 
Horst Niggemeier, kandi- 

diert. 

Der zweite 

In der Begründung der 
zweiten Kündigung 
(ausgesprochen am 23. 
6.1986) heißt es dazu: 
"Die Kandidatur des 
Kollegen Dr. Ulrich 
Briefs wird im Raum 
Recklinghausen für den 
DGB und seine Gewerk- 
schaften eine erhebliche 
Belastung darstellen; 
denn auch der Wahlkreis- 
Kandidat der SPD ist ein 
weithin bekannter haupt- 
amtlicher Gewerkschaf- 
ter. 5 
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Gewerkschaft 
  

Wie aus Pressenitteil- 
ungen verlautet und vom 
Kollegen Dr. Briefs ge- 
genüber dem Vermitt- 
lungsausschuß bestätigt, 
ist seine Aufstellung 
gerade wesentlich unter 
dem Gesichtspunkt er- 
folgt, die unterschied- 
lichen Positionen der 
beiden Kandidaten in 
Wahlkanpf öffentlich 
deutlich zu machen. 
Dieser Sachverhalt er- 
füllt den DGB-Kreis 
Recklinghausen mit gro- 
sser Sorge, und das ist 
auch den WsI nicht 
gleichgültig." 

Der Betriebsrat hat auch 
dieser weiteren Kündi- 
gung sofort wider- 
sprochen. Briefs hat 
eine weitere Kündigungs- 
schutzklage erhoben und 
pflichtgemäß erneut den 
Vermittlungsausschuß 
nach Manteltarifsvertrag 
angerufen. Wegen der 
grundsätzlichen Bedeu- 
tung, d.h. wegen der 
Verletzung des Prinzips 
der Einheitsgewerkschaft 
und der gleichzeitigen 
Verletzung des Grund- 
rechts auf passive Wahl- 
freiheit, hat er den 
DGB-Vorsitzenden Ernst 
Breit als Vorsitzenden 
vorgeschlagen. 

Gegen das unerhörte Ver- 
halten der WSI-Ge- 

schäftsführung die kei- 

nen Schritt ohne Ab- 

stimmung mit dem DGB- 

Bundesvorstand tut, ist 

scharfer Protest an- 

gebracht: sie und mit 
ihr der DGB verstößt 
ständig gegen elementare 

Arbeitgeberpflichten/ 
sie führt eine Ausein- 

andersetzung, die poli- 
tisch geführt werden 
muß, mit arbeits- 
rechtlichen Mitteln/ sie 
setzt sich über Sinn und 
Zweck gewerkschaftlich 
vereinbarter Vermit- 

16 

' setzt worden sind. 

  

  

Er 
  

      
  

  

tlungseinrichtungen hin- 
weg. 

Sie mißachtet 
Schutzrechte, 
den gewerkschaftlichen 
Kanpf zu Gunsten der 
Beschäftigten durchge- 

Sie 
mißachtet die vielfäl- 
tigen Proteste, insbe- 
sondere von Kolleginnen 
und Kollegen aus Be- 
triebs- und Personal- 
räten sowie aus vielen 
gewerkschaftläichen Un- 
tergliederungen und Gre- 
mien und insbesondere 

auch aus dem wis- 
senschaftlichen Be- 

reich/sie stellt das 
Grundrecht der freien 
politischen Betätigung 
in Frage, wenn sie 
Kandidaten/innen einer 
Partei, die noch zudem 
wichtige Forderungen der 
DGB-Gewerkschaften voll 

damit 
die durch 

unterstützt (Aussper- 
rungsverbot, Rücknahme 
der Änderung des 5 116 
AFG, 35-Stunden-Woche), 
mit Kündigungsmaßnahmen- 
und weiteren beruflichen 
Nachteilen bedroht und 
verfolgt. 

Oft genug kritisiert der 
DGB private und öf- 
£entliche Arbeitgeber, 

  Fu 

    
  
  

' außer 

wenn sie bei ihnen be- 
schäftigte Arbeitnehmer 
mit beruflichen Nach- 
teilen wegen ihrer po- 
litischen und gewerk- 
schaftlichen Betätigung 
verfolgen. Umso weniger 
darf der DGB das Grund- 
recht der freien poli- 
tischen Betätigung für 
die bei ihm Beschäf- 
tigten einschränken oder 

Kraft setzen. 

war 
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Neues vom 
rn 

Rathausvorplatz 

Seit kurzem ist endlich eine 
alte Forderung Reckling- 
häuser Geschäftsleute in 
Erfüllung gegangen, die 
schon seit Jahren den 
mangelnden Parkraum für 
den Innenstadtibereich be- 
klagen. Mit einem farben- 
frohen Blumen- und Hand- 
werkermarkt wurde der 
neue Cityparkplatz rechtzei- 
tig zur 750-Jahr-Feier der 
Stadt eingeweiht, hübsch 
gestaltet mit autogerechten, 
kleinen Bäumen. Die lästi- 
gen größeren, die durch 
starken Blattfall die kost- 
baren Autolacke schädigen 
könnten, hatte man recht- 

zeitig entfernt. Auch stö- 
rende Blumenrabatten und 

Sträucher mußten dem Fort- 
schritt weichen. Selbst die 
ökologisch bewußten Auto- 
fahrer in der Bevölkerung 
wurden zufriedengestellt, 
ist doch der Betongrund mit 
hübschen italienischen 
Natursteinen vollständig 
abgedeckt worden. Durch 
den Betongrund eignet sich 
der Cityparkplatz auch zum 
Befahren mit schweren LKWs 
und Bussen. Zudem kann 
man sicher sein, daß kein 

Kräutlein diese undurch- 

dringliche Fläche durch- 
stößt und dann versehent- 

lich von einem Fahrzeug 
überfahren wird - eine 

durchdachte Maßnahme des 
Naturschutzes! 

Der Charme dieses Platzes 

erinnert an einen Kasernen- 

hof der Bundeswehr. Dies 

entspricht dem Geschmack 
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der wehrfreudigen Reckling- 
häuser SPD. 
Auch die Kampagne der CDU 
gegen den Rathausplatz 
scheint nun beendet zu 
sein, nachdem man endlich 

erkannt hat, welch ein 

idealer Parkplatz hier ent- 
standen ist, will man doch 
den geschäftstüchtigen 
Citykaufleuten nicht in den 
Rücken fallen. 

Noch wird gerätselt: Wird 
der scheidende Bürgermeis- 
ter Wolfram noch den ersten 
Pinselstrich für eine Park- 
bucht auf dem Rathausvor- 
platz ausführen, oder be- 
hält der sich Jochen Welt, 

‚ 

neue starke Mann in Reck- 
linghausen, diese symboli- 
sche Handlung selbst vor? 
Gewöhnlich gut unterrichte- 
te Kreise ließen uns wis- 
sen, daß diese Parkbuchten 

nicht in schnödem, kalten 

Weiß, sondern in vökologi- 

sch-freundlichem Grün ge- 
halten werden sollen. Damit 
hätte man auch gegenargu- 
menten der Grünen ("Mehr 
Grün in die Städte") den 
Wind aus den Segeln ge- 
nommen. 

Siggi 
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Kunst 

»VEBA-Pfeifen auf 
MEET SET 0 — = 

Auf einer Sitzung am 17. Oktober beschloß der Kulturaus- 
schuß des Rates der Stadt Recklinghausen, mit Dank das 
Geschenk der VEBA-Wohnstätten AG zur 750-Jahr-Feier an- 
zunehmen. 
8 Meter hoch und ca. 6 Meter breit ist die Konstruktion 
aus massivem und rostfreiem Edelstahl. Aufgestellt werden 
soll sie mitten auf der beliebten Rodelbahn am Grünen 

Hügel vor dem Festspielhaus. 

  

Wie sind die Kulturpoliti- 
ker unserer Stadt auf diese 
Idee gekommen? Nun, es ist 

“ der Wunsch eines Mannes, 
der sich für einen Künstler 
hält und das Geld und den 

Einfluß hat, dies den Bür- 
gern von Recklinghausen 
auch aufdrücken zu kön- 
nen. Der Konstrukteur des 

Kolosses ist kein geringer 
als Dr. Heinz Gentz, Auf- 

sichtsralsvorsitzender der 
VEBA-Wohnstätten AG und 

im Vorstand der VEBA AG, 

einem der größten deu 
ts :n Energiekonzerne. Ein 
Mann von Einfluß aui Koh- 

le, Atom und Chemie, des- 
sen Schwäche es ist, daß 
er sich für einen Künstler 
hält. Dieses verkannte Ge- 
nie will natürlich, daß 
man ihn bewundert; hal er 
doch schon mshrere Kon- 
struktionen in den VEBA 
eigenen Wohnanlagen im 
Ruhrgebiet aufstellen las- 
sen. Aber er strebt nach 

noch mehr Anerkennung, 
will, daß ihn die breite 

Öffentlichkeit als Künstler 
beachtet, nicht nur die 

VEBA-Mieter. 

      

  

Da wendet sich Dr. Gentz 

an den ihm bekannten 

Ruhrkohledirektor Erich 
Wolfram, seines Zeichens   
18 Holzwurm 11/86



Kunst 
  

dem Rodelberg” 
; : 

noch amtierender Bürger- 

meisterf von Recklinghausen. 
Besagter Erich Wolfram be- 
müht Sich seit längerem, 
der Städt Erinnerungsstücke 
an sein Wirken zu hinter- 
lassen (siehe Rathausvor- 
platz und -denkmal), woran 
die Bürger dieser Stadt 
noch lange tragen werden. 
Die städtische Kulturbüro- 
kratie aber windet sich 
etwas, 
Standorte vor, wo der Koloß 
hinkönnte. Dr. Gentz jedoch 
hat seine Wahl schon ge- 
troffen; er besteht auf dem 
Rodelberg vor dem Fest- 
spielhaus. 

Warum, gerade dieser 
Platz? Nun - ganz ein- 
fach: Ist doch das Ruhr- 
festspielhaus kulturell Mit- 
telpunkt von Recklinghau- 
sen! Eine hier angesiedelte 
Konstruktion, neben der 
bekannten "Großen Liegen- 
den" von Henry Moore, 
kann sich der immerwäh- 
renden Aufmerksamkeit aller 
Besucher von nah und fern 
sicher sein, ein Wunsch- 
traum jedes Künstlers. 

In der Kulturausschuß- 
sitzung winden sich unsere 
Politiker. Zehn Minuten 
wurde die Sitzung unterbro- 
chen, damit sich der Aus- 

schuß das Modell aus Pla- 

stikrohren und 4 Fotos dazu 
ansehen konnte. 

Danach folgte die Diskus- 
‘sion über den Wunsch des 
Dr. Gentz, 

Konstruktion aufzudrängen. 
Die cDL- Vertreter taten sich 
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schlug Dr. Gentz 5. 

der Stadi seine _ 

schwer, wollten sie doch 
dem Wunsch eines erfolgrei- 
chen Wirtschaftskapiläns 
nicht im Wege stehen. es 
wurde jedoch der zaghafle 
Wunsch geäußert, dieses 
Geschenk doch an£inem an- 
deren Ort aufzustellen, mit 
der Begründung, es könne 
für die Anwohner zu erheb- 
lichen Lärmbelästligungen 
kommen, wenn . der Wind 
durch die Konstruktion 
pfeift. Einige Ratsmitglie- 
der äußerten starke Beden- 
ken im Hinblick auf die 

vielen im Winter dort ro- 

delnden Kinder, die dann 

stark gefährdet wären. 

Frau Dr. Kaul von den 

Städtischen Museen wischte 

diese Einwände vom Tisch 

Gruppen der Recklinghäuser 
Bürger eine Diskussion über 
die Konstruktion zu eröf- 

fnen. 

Aber der VEBA-Boss will 

nicht; er will seine Kon- 

struktion noch in diesem 

Jahr an dem von ihm 

ausgewählten Platz aufstel- 
len, und einen so mächti- 
gen Jahr an dem von ihm 
ausgewählten Plaiz aufstel- 
len, und einen so mächti- 
gen Mann läßt man nicht 
warten. Die Recklinghäuser 
Bürger sollen überrumpelt, 
Hintergründe verluscht wer- 
den. Man hat Angst vor 
der Debatte in der Öffent- 
lichkeit über diese Reck- 
linghäuser Provinzposse. 
Nur Peter Groß von den 

Grünen meldete Bedenken an 

  

mit der Begründung, daß und sprach sich gegen die 
Ingenieur Gentz sich be- Aufnötigung der Konstruk- 

reits auf diesen Standort tion durch Dr. Gentz aus. 
festgelegi habe. Eine Zeit Recklinghausen hat wieder 
lang schien es so, als ob €@inen neuen Kunst- und 
der Kulturausschuß sich Filzskandal. 
Bedenkzeit ausbedingen 

wollie, um mit größeren -.. Anzeige 
x 
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Mietstreit 
  

Mietstreit Westerholter 

Erster Erfolg 
  

Einen vorläufigen Höhepunkt im Streit der Mieter vom 
Westerholter Weg und der Stadt Recklinghausen gab es 
Anfang Oktober. Elionore Demirayak stritt, auch im Sinne 
anderer Mieter der städtischen Wohnungen, für eine 
Entschädigung, weil Feuchtigkeit ihren Möbeln und 
Kleidungsstücken zugesetzt hatte. In dem vollbesetzten 
Gerichtssaal hatte sie zunächst einmal Erfolg. 

Dem Richter lag nämlich "nicht vernünftig geheizt 
ein offizielles Gutachten und gelüftet würde". 
vor, das eindeutig die 
Feuchtigkeitsschäden in den Frau Demirayak fiel nun, 

Wohnungen den Bergschäden wie sie unserer Zeitung 
sowie dem Einbau von gegenüber erklärte, ein 

Thermopane-Fenstern bei Stein vom Herzen. Befürch- 
Kohleöfen zuschrieb. Das jete sie doch, im Falle 

hatten auch immer wieder einer Ablehnung ihrer Kla- 
die Mieter gesagt, doch ge durch den Richter, auch 
waren die Vertreter der noch die Kosten des Sach- 

Stadt unverschämt genug, wverständigengutachtens auf- 
ständig zu behaupten, daß gebrummt zu bekommen. 

Dabei soll es sich um ein 
Honorar von rund 10 000 

DM handeln. 

Diese Frage war vom Tisch 
und der Richter schlug eine 
gütliche Einigung zwischen 
den :beiden Parteien vor. 
Das war der Augenblick für 
der Vertreter des Rechts- 
amtes, der "Über ein paar 
Mark mit sich reden lassen 
wollte". Er vergaß nicht zu 
erwähnen, daß die Stadt 
ohne Anerkennung einer 
Schuld natürlich, schon 
einmal Frau Demirayak eine 
Zahlung von 500 DM hatte 
zukommen lassen. Eben weil 
sie wegen der ewigen 
Feuchtigkeit Verluste an 
Wäsche und Kleidung hin-   nehmen mußte. 

Risse in den Wänden 
Auf einen Kuhhandel wol- 

20 

lte und will Frau Demira- 
yak sich nicht einlassen. 
Die Forderung von 3000 DM 
steht im Raum. Das veran- 

die Öffentlichkeit gehen 
a Oi“ uf 

N 
Fi.z g 

Hart 

  
Stand der Mieterinitiative 

laßte den Vertreter 
Stadt allerdings zu 
unklugen Äußerung, einen 
solchen Wert könnten die 
vom Sozialamt gestellten 
Möbel gar nicht haben. 
"Ich wohne aber nicht mit 
"Jaffa-Möbeln" und habe 
mit etliches selbst zusam- 
mengespart", wußte Frau 
Demirayak zu entgegnen, 
unterstützt durch den Rich- 
ter, der dem Rechtsamtsver- 
treter die Bezeichnung be- 
stimmter Möbel nach dem 

der 

der 
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Rietstreit 
  

Weg: 

vor Gericht 

Namen einer Südfrüchleex- 
portfirma erklären durfte. 

Eine „ heiße Viertelstunde 
für die Klägerin, auf län- 
ger schätzte Frau Demira- 
yak die Verhandlung nicht. 
Aber ein Datum, das sie 
sich rot im Kalender an- 
streicht. Bekam sie und die 
anderen Mieter vom oberen 
Westerholter Weg in dem 
nun drei Jahre währenden 
Streit viel Unterstützung 
durch die Bevölkerung und 
die örtliche Presse. "Ohne 
diese Menschen und ohne 
die Zeitungen hätte ich es 
nicht geschafft, dafür bin 
ich dankbar." Es gab am 
2. Cktober auch einen 
kleinen Wermutstropfen. 
Hatten anfänglich fast alle 
Mieter zusammengestanden, 
so waren sie bei diesem 
exemplarischen Prozeß 
weniger vertreten. Viele 
Leute aus anderen Stadttei- 
len waren dafür gekommen. 
Zurück zum jetzigen Zu- 

stand der Wohnungen. Eini- 
ge Schäden, wie ein langer 
Riß durchs ganze Haus, 
wurden von der Ruhrkohle 
selbst beseitigt - aller- 
dings mit nur geringer 
Haltbarkeit. So ist der 
geklebte Riß wieder aufge- 
platzt. Neue Risse, etwa in 
einem Erker, entstanden 
und machen Frau Demirayak 
Angst um die Gesundheit 
ihrer Kinder. 

Der Stand bei Redaktions- 

schluß: Kurz nach dem 
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Redaktionstermin erreichte 
die Klägerin telefonisch ein 
"Angebot" der Stadt. Die 
vorgeschlagene Entschädi- 
gungssumme lehnen die Klä- 
gerin und ihre Anwältin 
allerdings als zu gering 
ab. So wird es also zu dem 
zunächst vermeidbar er- 
scheinenden Prozeßtermin 
am 28. Oktober um 10.30 
Uhr vor dem Amtsgericht im 
Zimmer 167 kommen. Dabei 

sollte durch Zeugenaussa- 
gen die Höhe der Schäden 
und der Anschaffungswert 
des Hausrates geklärt wer- 
den. 

Eine Inaugenscheinnahme 
der neuerlichen Schäden 

durch das Hochbauamt hat 

bis dato trotz wiederholter 

Aufforderung nicht stattge- 
funden. 

us 

  

  SQ 
  

  

NENBL 
Springstraße 2 

am Hauptbahnhof   
  

... täglich frisches Brot & Brötchen 

köstliche Milchprodukte sowie 

Gemüse und Obst aus biologischem Anbau ... 

  

  

  

Montag bis Freitag: 9-13 und 15-18 Uhr 
Samstag: 9-13 Uhr 

     
  

  

  

ATURKOSI   
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umelt = . 
  

Die Pulverfässer ab 
Informationsveranstaltun 

  

  

Einen Informationsabend über die Folgen den Unglücks in 
Tschernobyl, am 16.04.86 und die Konsequenzen, die 
daraus zu ziehen sind, führte die BI ATOM-STOPP 
Recklinghausen am 14. Oktober im Heinrich-Pardon-Haus 
durch. Der Vortragsabend als solcher war sicher gelun- 
gen, doch wurden hier wieder Schwächen solcher Vor- 
tragsveranstaltungen deutlich. 

  

Herr KHınıser, warum, 
ben Ste, hahe 

'unseın Gau 
keine Chance ? 

      
       

Die ungefähr 60 Zuhörer lein noch einmal Angaben 
wurden zunächst von Pro- darüber, wie stark die 
fessor Köhnlein über derzei- radioaktive Belastung nach 
tige Belastungswerle und Tschernobyl im Bundesge- 
daraus resultierenden Ge- biet gewesen ist. Während 
fahren informiert. Der an die natürliche und "nor- 

der Uni Münster tätige male" Strahlenbelastung 
Strahlenbiologe begann. sei- bisher bei etwa 170 Milli- 

nen Vortrag damit, daß er rem pro Jahr gelegen hat,     auf die Langlebigkeit ra- durften wir uns nach 
dioaktiver Stoffe hinwies Tschernobyl je nach Kon- 

(1/2 - 1 Mio. Jahre), so takt mit der Wolke 40 - 120 
daß es schlichtweg unmög- Millirem pro Tag zu Gemüte 
lich sei, vorzugeben, für führen!! In diesem Zusam- 
solche Zeitspannen Verant- menhang ist sicher interes- 
wortung zu übernehmen. sant, daß die strahlenbio- 

logische Forschung inzwi- sich jede Erhöhung der 
Anschließend machle Köhn- schen davon ausgeht, daß Strahlendosis im menschli- 

chen Körper niederschlägt. 
(Zum Vergleich: beruflich 
strahlenexponierte Menschen 
(z.B. Atomarbeiter) dürfen 
mit 10 Millirem pro Woche 
beheizt werden!) 

Zum Abschluß seines Vor- 
trages machle Köhnlein deu- 
tlich, daß man über die 
gegenwärtige Beschäftigung 
mit Bequerels und Rems in 
Umwelt und Nahrung, nicht 
vergessen sollte, die Ursa- 

che der radioaktiven Ver- 
seuchung zu bekämpfen.   Hier schloß sich das zweite 
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Umelt 
  

schalten! 

g derBI Atom-Stop 

  

  

        

    

[dena end Cav- 
Wer realhvıe- 
ren lönnen , die 
Sowas ım Keim 
ershelen würden! 

   
   

    

  

      

    

Refarat des Abends von 
Dorothea Schubert, Spreche- 
rin der Landesarbeitsge- 
meinschaft Energie und 
Kohle des BUND, sehr gut 
an. Dorle Schubert wies 
sehr anschaulich nach, daß 
ein sofortiger Ausstieg aus 
der Atomenergie und damit 
ein Abschalten der "Pulver- 
fässer" Kernkraftwerke ohne 
eine Beeinträchtigung der 
Energieversorgung durchzu- 
führen sei. Die Grunglage 
eines möglichen Ausstiegs 
liegt darin, von den bisher 
vertretenen zentralen Anfor- 
derungen an die Energie- 
Versorgung, "sicher und 
billig" zu .sein, abzukeh- 
ren. Bei genauerer Analyse 
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zeigt sich nämlich die 
Fragwürdigkeit dieser soge- 
nannten "Säulen" der Ener- 
giewirtschaft. "Sicher" be- 
deutet lediglich, daß die 
Kraftwerksbetreiber garan- 
tieren, jederzeit genügend 
Energie zur Verfügung stel- 
len zu können. Nach der 
Sicherheit der energiepro- 
duzierenden Anlagen wird 
natürlich nur wenig ge- 
fragt. Die Forderung nach 
"billigem" Strom bezieht 
sich gegenwärtig allein auf 
die unmittelbaren Ausgaben 
für die Energieherstellung, 
langfristige Folgekosten, 
wie die Zerstörung der 

‚7 4000 x probiert, = 
( 1000 x ist nix passiert, 

1000 und eine Nacht 
es hat... 

  

Umwelt und die Gefährdung 
der Gesundheit gehen in 
diese Rechnung nicht ein. 
Will man von vorneherein 
Energie umweltschonend 
produzieren, erweist sich 
die bei uns vorherrschende 
Konzentration auf Elektrizi- 
tät als unsinnig. So ist 
Elektrizität zur Deckung 
des Wärmeenergiebedarfs 
(Heizung, Warmwasser) aus- 
gesprochen unrentabel, da 
hier ein unnötiger Umweg 
beschritten wird: aus Wär- 
me wird Strom hergestellt, 
der anschließend wieder in 
wärmende Heizenergie umge- 
setzt werden muß! Wie 
gesagt, eine gelungene und 
ansprechende Veranstal- 
tung. Leider waren nur 
wieder einmal die versam- 
melt, die ohnehin schon 
einen hohen Wissensstand 
hatten, wie man den sich 
an die Vorträge an- 
schließnenden Fragen ent- 
nehmen konnte. (Auch 
Tschernobyl war noch nicht 
Benug, um das Volk in 
unsere Arme zu treiben!!!) 

BI ATOM-STOPP 

      

      uns Musik Espres 
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Haushalt "87 
  

Jedesmal wenn im Haushalt 
ein Loch entsteht, rauchen 
die Köpfe derjenigen, die 
rein berufsmäßig einen 
Ausgleich erstreben. So 
wurden neben weiteren 
Streichungen bzw. Kürzun- 
gen auch eine 
der Hundesteuer vorgeschla- 
gen. Die bei der Hunde- 
steuer zusätzliche Einnahme 
betrüge 150.858 DM. Man 
sieht: Nur zwei, drei 
Tropfen auf den warmen 
Stein. Aber: der Antrag 

Erhöhung ' 

tauchte nicht mehr im Fin- 

anzausschuß auf, die Ent- 
scheidung wurde verscho- 
ben, findet somit im Haus- 
halt 1987 keine Berücksich- 

tigung. Dies geschieht aus 
wahltaklischen Gründen, 
der Antrag wird nach der 
Bundestagswahl garantiert 
wieder auftauch. Ca. 2 Mio 
DM weniger werden also 
nur durch zusätzliche 
Streichungen eingespart. 7 
Mio weniger 2 Mio ergeben 
noch 5 Mio DM. 

Fortsetzung von Seite 11 
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Durch eine Überprüfunf des 
Kreishaushalts werden an- 

scheinend nochmals eine 
halbe Million eingespart. 5 
Mio weiniger 0,5 Mio sind 
4,5 Mio DM. 

Letzlich schlägt die Käm- 
merei, unter Leitung von 
Peter Borggraefe, dem Kreis 
vor, er soll einen unausge- 
glichenen Etat 1987 verab- 
schieden, um damit die 
kreisangehörigen Gemeinden 
zu entlasten. 

Problemkind des Kreises, 
der kaum eigene Einnahme- 
quellen kennt, ist die Sozi- 
alhilfe. 20 Mio DM mehr 
wird dieser Posten 1987 

betragen. Dazu fällt die 
Beteiligung des Kreises an 
der Grunderwerbssteuer 
weg. Diese Steuerart be- 
zeichnet den Anteil an 
Steuern, wenn Grundstücke 
verkauft werden. Dieser 
Wegfall macht nochmal 19,5 
Mio DM Miese. Insgesamt 
mit anderen zuschußbedürf- 
Ligen posten (Vestische 
Straßenbahnen z.B.) ergibt 
sich für 1987 50 Mio DM 

mehr an Ausgaben. Um 
diesen Batzen Geld kreist 
unter anderem die derzeiti- 

ge Diskussion. 

Oberkreisdirektor Pezely 
hält die juristische Sach- 
lage für geklärt: ein 
unausgeglichener Kreisetat 
ist nicht möglich. Dem 
steht jedoch die Aussage 
des Recklinghäuser Stadtdi- 
rektor Peter Borggraefe 
entgegen, der einen unaus- 
geglichenen Kreiselat für 
möglich hält. Auf diese 
Möglichkeit beruht die 
Rechnung der Stadtkämmer- 
ei. Bei einem unausgeglich- 
enen Kreisetat spart die 
Stadt Recklinghausen knap- 
pe 2 Mio DM. Von den 
verbliebenen 4,5 Mio DM 
abzüglich der knappen 2 
Mio ergeben sich noch 2,5 

Mio DM Miese. Da wir aber 
so viel Ab und Auf gerun- 
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Haushalt_"87 
  

det haben, um das Zahlen- 
material noch halbwegs 
übersichtlich zu gestalten, 
sei hier die genaue Summe 
genannt, die nach sämt- 
lichen Abzügen von den 7 
Mio Defizit übrig bleiben: 
2.974.718 DM. 

Und nun zum letzten: Da 

der Fehlbedarf 1985 nun 
ausgeglichen wird, braucht 
dieser Posten nicht mehr in 
den BEtatberechnungen mit- 
geschleppt werden. Es 
bleibt der Rest von 406.326 
DM, laut Rechnerei der 
Stadtkämmerei. Aber neueste 
Meldungen berichten mitt- 
lerweile von einem Defizit 
von mehr als zwei Mio. DM. 
Und dieser Betrag wird 
bis Ende des Jahres noch 
steigen. 

Rechnerei hin, Rechnerei 

her. Der Verwaltungsvor- 
schlag kürzt und kürzt und 
kürzt, um auf seine Rech- 
nung zu kommen. Aber der 
Vermögenshaushalt bleibt 
unangetastet. Uns stellt 
sich die einfache Frage, 
warum? Warum kann der im 
Vermögenshaushalt . veran- 
schlagte Posten für den 
Bau neuer Kanalisation in 
Recklinghausen mit dem 
Betrag von 6 Mio DM nicht 
um einen erheblichen Be- 
trag gekürzt werden? Dem 
Jungen Forum fallen prozen- 
tual 23% der vorjährigen 
Summe weg. Dies wären 
bezogen auf den Kanalisa- 
tionsbau 1.380.000 DM Ein- 
sparnis! 

Interessant wird es, wenn 
man Recklinghausen im Ver- 
gleich zu anderen Städten 
des Kreises sieht. Die hek- 
tische Betriebsamkeit, die 
dem Haushaltsvorentwurf in 
Recklinghausen anhaftet, 
findet sich nicht in 
anderen Städten. 

Generell finden in Marl 
keine Kürzungen statt. Dies 
verwundert, da Marl von 
allen Kreisstädten am 
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Pleitegeier kreisen über 
  

der Stadt 
  

höchsten verschuldet ist. 
Doch der geneigte Leser 
sollte sich nie nur an das 
nackte Zahlenmaterial vor 
Augen halten. Sondern Zah- 
len haben immer ihre Ge- 
schichte. So planten die 
Marler Stadtväter mitte der 
Sechziger Jahre noch mit 
einer wachsenden Bevölke- 
rungsrate. Die angestrebten 
130.000 wurden aber nur 
90.000. Das bedingt Marl 
eine eminent ausgebaute 
Infrastruktur, die Städte 
mit vergleichbaren Einwoh- 
nerzahlen nicht aufweisen. 
Zurück zur mittelbaren Ge- 
genwart. Marls Sparmaß- 
nahmen fanden schorf vor 
drei Jahren statt. Harte 
politische Entscheidungen 
wurden getroffen, zu Un- 
gunsten der Bereiche die 
immer sofort als erstes 
fallen: 
Soziales. Beispielswiese 
wurde der Etatposten eines 
Abenteurspielplatzes auf 
Null zurückgefahren. Im 
Rahmen des Möglichen 
mußten die Jugendheime, 

Jugend, Kultur und’ 

  
als die örtlichen, 

auch die der freien träger- 
sowohl 

schaften, Federn lassen. 
Dies geschah jedoch: in 
sorgfältiger Abstimmung. 

Am Zugpferd Erwachsenen- 
bildung wird in Marl nicht 
gerüttelt. Marl stellt bun- 
desweit den höchsten Anteil 
an hauptamtlichen Kräften 
in der Erwachsenenbildung, 
und steht in der Frequen- 
tierung der Veranstaltungen 
an zweiter Stelle. hinter 
Bremen. 

Als warnendes Beispiel, 
was die Erhöhung von 
Teilnahmebeiträgen betrifft, 
dient die Marler Bücherei 
im Kreis. Vormals in der 
Benutzung Publikumsliebling 
Nr. Eins, produzierte die 
Benutzerpauschale von mitt- 
lerweile 10 DM einen Besu- 
cherschwund. im Kreis 
steht nun die Stadtbücherei 
in Gladbeck an erster Stel- 
le. Doch in Recklinghausen 
wird gekürzt. 1987 muß die 
Stadtbücherei in Reckling- 
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hausen mit 35.000 DM weni- 
ger auskommen. Aber wen 
wundert es denn noch, 
Gehören die Recklinghäuser 
Leihbibliotheken schon zu 
den schlecht bestückteren 
im Kreis. 

Aus Herten ist zu vermel- 
den, daß nach den _letzt- 

jährigen Einsparungen wie- 
der Licht zu sehen ist. In 
Herten dient der Haushalt 
1986 als Vorlage, und wird 
generell um 7% angehoben. | 

  

Abschließende 
Bemerkungen 
  

Die gesamte Politik der 
Stadt läuft im Haushalts- 
plan, zusammen. 
Doch von Politik mag man 
kaum noch reden. Jeder 
Ausschuß wird sich an die 
a6 

Vorgaben der Verwaltung 
halten, und dieses Jahr 
halt auch an die Kürzun- 
gen. In dem kaum noch zu 
entwirrenden Geflecht der 
Gelder von Land, Kreis und 
Stadt regiert nur noch das 
Aufgehen der Rechnung. 
Natürlich gibt es Spielräu- 
me, die Akzentuierungen 

zulassen. Nur verstehen 
Recklinghäuserstadtsäckel- 
verwalter unter Akzentu- 
ierung Imponiergehabe. 
Vernachlässigt wird eindeu- 
tig die tägliche Kleinarbeit 
der Jugendhäuser, Kultur- 
verbände, ect. Als Beispiel 
soll die Schmiede dienen. 
Es verwundert, daß nach 
der absolut nötigen Reno- 
vierung derselben, die die 
hiesige Partei als Reno- 
mierstück gut politisch 
vermarkten kann, der 
Schmiede gleichzeitig im 
Etatvorentwurf Schwierigkei- 
ten gemacht werden in der 
Zusweisung des Geldes, was 
der täglichen Arbeit dient. 
Eine klare Linie ist nicht 

zu erkennen. Politische 

Kultur schon gar nicht. 
Aber immerhin besitzen 
wir in Recklinghausen das 
schoönste Rathaus von 
ganz... 

Auf dem Sektor der Haus- 
haltsplanung beginnt sich 
mittlerweile langsam was 
zu regen. Benötigt werden 
andere Konzepte der Haus- 
haltsplanung. Waren doch 
bisher die GRÜNEN bei- 
spielsweise immer abhängig 
von den Vorschlägen der 
Verwaltung. Als Handlungs- 
spielraum blieb lediglich 
bei einzelnen Posten die 
Meinung kund zu tun. An- 
dere Konzepte der Haus- 
haltsplanung würden auch 
andere Argumentationsstr- 
tegien produzieren, die 
gesamtumfassender wären, 
als die bisher punktuell 
agierenden. 

In dieser Reichtung werden 
momentan einige Schritte 
getan. So entwerfen die 
Kreis-GRÜNEN Konzeptionen 
für die Sozialhilfe, die 
im November mit den GRÜ- 
NEN der kreisangehörigen 
Städte ausgearbeitet wer- 
den. Der Landesverband 
Lippe plant in den nächs- 
ten Monaten der Gemeinde- 
finanzierung des Landes 
etwas entgegenzusetzen. 
Erste Anfänge! Immerhin?! 
Wir vom Holzwurm beobach- 
ten weiter, was auf diesem 
Sektor so stattfindet! 

“ur 
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Nicaragua 
  

"Nicaragua ist überall“ 
ee re ee 

Veranstaltung der I6. 3. Welt und 

Buchladen Attatroll 

Proppevoll wurde es bei der Veranstaltung in der 
Altstadtschmiede am 17.Oktober. 80 zahlende Gäste konnten 
die Veranstalter verbuchen, die für diese erste Veranstal- 
tung, die für die Idee von Städtepartnerschaften mit 
Nicaragua werben soll, ein "buntes" kulturpolitisches 
Programm auf die Beine gestellt hatten. 

Sebaco heißt die Klein- 
stadt im Norden von Nica- 
ragua, die von der nicara- 
guanischen Botschaft für 
eine Städtepartnerschaft 
vorgeschlagen wurde. Von 
dieser Seite steht einer 
Städtepartnerschaft also 
nichts mehr im Wege. Ob 
diese dargereichte Hand 
von der sozialdemokrati- 
schen Kommunalregierung in 
Recklinghausen tatsächlich 
ergriffen wird, ist frag- 
lich. Die Kommunalpolitiker 
haben genug mit den An- 
standsbesuchen in den Pat- 
nerstädten in Großbritan- 
nien, Frankreich, Israel 
und Honduras zu tun. 

Den ersten Hauptteil der 
Veranstaltung bildete der 
Diavortrag dreier Brigadis- 
ten über ihre Arbeit und 
ihr Erleben in Nicaragua. 
Für einige der Anwesenden 
sicherlich eine "Pflichtü- 
bung", da sie ähnliche 
Erfahrungen und Eindrücke 
bei ihren eigenen Aufent- 
halten in Nicaragua selbst 
schon gewonnen hatten; für 

die anderen jedoch erstell- 
ten die drei Brigadisten 
ein Mosaik der sozialen, 
kulturellen und politischen 
Lebensbedingungen im Land 
der Sandinisten. 
Den musikalischen Teil be- 

Holzwurm 11/86 

Hanz und 
Michael Rudnick (Gitarre), 
Kai Möckel (Bongos) und 
Anne Baumbach (Querflöte). 
Sie halfen auch den Veran- 
staltern, technische Pausen 
zu überbrücken. 
Eine andere Unterbrechung 
entstand durch die Nach- 
richt, daß eine neofaschis- 

tische Jugendgruppe bei der 
Stadtzeitschrift Holzwurm 
eine Scheibe eingeworfen 
habe. 

stritten Thomas 

dritten 

die 

Den 

bildete 

Schwerpunkt 
Lesung von 

Alexander Kühnl. Seine 
Aufzeichnungen während 
seines Brigadeaufenthaltes 
in Nicaragua "Vamos" er- 
schienen im Selbstverlag. 
Den Abschluß bildete das 
geglückte Experiment von 
Alexander Kühnl und 
Thomas Hanz, Gedichte mit 
Gitarrenmusik begleitet vor- 
zutragen. 

Die technischen Pannen und 
die räumlichen Unzuläng- 
lichkeiten im Anbau zwi- 
schen Jugend-Info-Treff und 
Altstadtschmiede konnten 
der Veranstaltung nur we- 
nig von ihrer Attraktivität 
nehmen, die sie durch die 
gelungene Mischung von 
Vortrag, Lesung und Musik 
gewann. 

Ralf 

  
Thomas Hanz (links) und Alexander Kühnl (rechts) 
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arbeit mit der Landesar- Eventuell neue Nolwendi : 

8, den 21.71, und beilsgemeinschaf, "Arbeit Belastungen verschwinden   Samstag, den 22.11.86 zeigt und Leben - DGB/vHs" oder werden durch andere 

das Bildungswerk der Hu- Vordrhein-Wegtfajen e.V, 
ä i 

Mänistischen union in Yan. vom 10.-14.11.88, ein 5 sich &eschehen, weil man 

indung mit dem "Zelluloid- lägiges Seminar ; 

i i 

“um Thema letzlich nicht weiß, wem 

"Kino" m Jugendzentrum "Roboter, Computer, Bild- die neue Technik Schadet 

der Stadı Essen den Film: Schirm,,, Neue Technologi- oder nutzi,,; op; und wie man 

En-Gefahren, Chancen, Per- sie beherrschen kann, In 

SHOA Frankreich 1974 Spekliven" durch. Das Se- diesem Semina wollen wir 

Minar wird als Bildungs- Überlegungen anstellen, wie 

Beginn: Freitag 19.00 Uhr merw s erbildungsgesetz lung Ceinflusse nn, 

samstag 11.00 Uhr 
(Aw anerkannt. 

damit der lechnische Wan- 

rt: Jugendzentrum der 

del allen Zugute kommt. 

tadt-Essen, Papestraße 1 Einzelheiten zum 9-Tage-Se- Dabei soll keinesfalls stur 

Minar: 

Selernı Werden, Im Mittel- 

ST Film hat eine Länge eue hnologien halten Punkt Stehen Sachlich In 

u 
en und wird überall Inzug. Datenkas formationen und offene Dis 

mehreren Teilen gezeigt u I de f dAusern, USsione -B. in kleinen 

T den amstag jsı ein ED SChirmarbeitspjane‘ und Tuppen,. Filme und Bilder 

trag n,  ;Bistorikers in Büros. In der werde "ammmenhänge 

f. Dan Diner Seplanı: Produktion mehren Sich anschaulich chen. Yje] 

ınn es nach der Unvor- Aulomatische Ferligungsan- fällige Methoden können 

Ilbarkeiı von Ausschwitz agen, Sogenannte Roboter Ausprobjert werd > d 

B Normalitäı in Deutsch- und 
OMPutergesteyerie auch der Spa wird nicht 

Beben?" 

Maschinen 
Privaten Zu kurz komm 
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Montag, »10.11.86 bis Frei- 
tag, 14.11.86 
Sundern-Langscheid, 
Sorpesee 
höchstens 20 Teilnehmer/in- 
nen 
Teilnahmegebühr: 
Rafael de la Roza 
Richard Paetzold 

HVHS 

40,- DM 

Die Kosten für An- und 
Abreise müssen von den 
Teilnehmer/innen selbst ge- 
iragen werden. Außerdem 
erhebt die Stadt Sundern 
eine Kurtaxen-Gebühr von 

1,- DM/Tg./Person. 

  

Ausreißerhilfegruppe 

als e.V. anerkannt 
  

Am 15.10.1986 hat der Ju- 
gendwohlfahrtsausschuß der 
Stadt Münster, einer posili- 
ven Vorlage der Verwaltung 
folgend, die Ausreißerhilfe- 
gruppe e.V. einstimmig! als 
freien Träger der Jugend- 
hilfe gemäß $ 9 Jugend- 
wohlfahrtsgesetz (JWG) an- 
erkannt. 
Die Ausreißerhilfegruppe, 
die seit fünf Jahren exis- 
tiert, ist eine freiwillige 
Anlaufstelle für Kinder und 
Jugendliche, die von zu 
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Hause oder aus dem Heim 
ausgerissen sind. 
Fast zwei Jahre lang wurde 
um die Anerkennung hart 
gekämpft. Die Verwaltung 
hatte bislang von der öÖf- 
fentlichen Anerkennung ab- 
geraten, da sie das Kon- 
zept der Gruppe, jugendli- 
chen Ausreißern, die sich 
freiwillig melden, Anonymi- 
täl zuzusichern, rechtlich 
für nicht vertretbar hielt. 
Aufgrund der positiven 
Rückmeldungen aus der pä- 
dagogischen wie  juristi- 
schen Fachwell ist es je- 
doch seit Anfang Juni nach 
einer Fachtagung zu einem 
intensiven Gedankenaus- 
tausch zwischen Jugendamt 
und der Ausreißerhilfegrup- 
pe e.V. gekommen. Dabei 
konnten Mißverständnisse 
ausgeräumt und wichtige 
Ergebnisse erziell werden: 
1. Leitlinie jeder Vorge- 
hensweise muß immer das 
Wohl des Kindes/Jugendli- 
chen sein. 
2. Eine Information der 
Eltern muß nicht in jedem 
Fall mit einer Benennung 
des Aufenthaltsortes ver 
bunden sein. 
3. Eine Unterrichtung dus 
Jugendamtes muß keineswegs 
in jedem Fall eine Verstän 
digung der Eltern zur 
Folge haben. 
Mit der Anerkennung ist 

nun auch die Voraussetzung 
geschaffen worden, offentli 

che Gelder 

können. 

In der Geschichte der Bun- 

desrepublik ist dies die 
erste öffentliche Anerken- 

nung einer Ausreißerinitia- 
tive. Die Mitarbeiter der 
münsleraner Anlaufstelle 

hoffen, daß das Münstera- 

ner Modell Schule machen 

und sich z.B. auch positiv 
auf das Anerkennungsver- 
fahren der dortmunder An- 

laufstelle "Jugendliche Aus- 
reißer-Beratungsstelle" 
(JABS) auswirken wird. 

beantragen zu   

Ausreißerhilfegruppe e.V. 
c/o Christoph Kaule 
Friedensstr. 40 
4400 Münster 

Tel.:0251/36000 

| 
j 

j 
' Helena 

Abo. 

uihzeein| (ach 

. JiesemHeft 
| ne Abo 
Karte Pi 
Unmut 
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Der traurige Monat November ist, die Tage werden trüber, 
der Wind reißt das Laub von den Bäumen, da reist wohl 
niemand mehr gern nach Deutschland hinüber. \ 

——— ||| nn 

Der Bericht des (R)Auslander-Asvlausschusses 
  

Auf diese Weise hof” 
manch christlich-sozial un 
zur Nächstenliebe einge- 
stellter Politiker werde sich 
das kleine Problem mit den 
Asylanten von selbst erle- 
digen. Die Woche des sog. 
"ausländischen Mitbürgers' 
war vorbei, die Emotionen 
wichen der sachlichen De- 
batte am großen und run- 
den Tisch. 

Im Grunde, so das Resümee 
einer der großen deutschen 
Volksparieien, passen diese 
vielen Ausländer gar nicht 
in unser Vaterland. Warum 

  

  

    

   

m 

kol lektiv 

re Haursrlaule, Zimmerleule 
und En Vagabund ... “ 

% Altbausanierung 

% Neu-, An - und Um- 
baufen 

+ Boubinlag:e 

betrieb in seibstverwaltung 

ulmenstr. 17 

4350 recklinghausen 

tel.: 02361 - 36774       
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aber trotzdem stündlich 

Hunderttausende über die 

Grenzen in unser Land 

fluten, vermochte dennoch 

niemand so recht zu beant- 

worten. 

Ein speziell für diese Sach- 
frage eingerichteter Unter- 
suchungsausschuß nahm da- 
raufhin eiligst seine Arbeit 
auf. Vor zwei Tagen nun 
legte eben genau dieser 
seinen Bericht vor. 

Der 1933-Seiten starke Be- 
richt des "Ausländer-Asyl- 
ausschusses zur Klärung 
der Gründe für die Inva- 
sion andersartiger und aus- 
ländischer Menschen in das 
deutsche Vaterland' liegt 
nun vor mir. Einige hun- 
dert Seiten beinhalten Gut- 
achten von Staatstheoreti- 
kern, Politik- und Ge- 
schichtswissenschaftlern zur 
Entwicklung der Völkerwan- 
derungen in der arabischen 
und islamischen Welt seit 

dem 9. und 10. Jahrhun - 

dert. 

Desweiteren erinnern Spre- 
cher der Vertriebenenver- 
bände an die Lage der 
deutschen Ostgebiete im 

Mecklenburgischen, in Pom- 
mern und in Schlesien. 

Das Herzstück des Asylbe- 

richts besteht nun aus der 
Analyse der Motive, auf- 
grund derer Ausländer aus- 
ger echnet nach Deutsch- 
land einreisen wollen. Der 
Tenor der Untersuchung 
besagt in diesem Punkt 
klar und deutlich: Moskau- 
orientierte Kräfte verbreiten 
ein wollkommen falsches, ja 
geradezu aberwitziges Bild 
der Bundesrepublik im Aus- 
land. Deutschland sei dem- 
nach ein reiches, freies 
und liberal-gastfreundliches 
land, das schon allein 
wegen seiner Nazivergan- 
genheil das Recht auf Asyl 
hochhalten müsse. Um sol- 
chen Fehleinschätzungen in 
Zukunft Einhalt zu gebie- 
ten, weist der Schlußteil 
der Asylstudie in subtilster 
Weise auf die wahre Lage 
der Dinge hin. Schon allein 
aus klimatischen Gründen 
ist die Bundesrepublik der 
vollkommen falsche Platz 
für die zumeist aus dem 
Süden kommenden Auslän- 
der. An Rhein, Ruhr und 
sonst wo regnet es ständig, 
weshalb die ohnehin zu 
dünn angezogenen Asylanten 
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dauernd erkältei wären. Es 

ist deshalb ratsam, daß 
alle Ausländer in ihren 

Hütten an den sonnigen 
Stränden verbleiben, um 

dort in Ruhe. Fische und 
Krebse fangen zu können. 
Das deutsche Essen ist, 
vergiftet und taugt daher 
nicht für die an Naturkost 
gewohnten Mägen. 

Da ein Asylant pro Tag 
sowieso nur ca. 8.75 DM 
Sozialgeld von den Behör- 
den erhält, die für eine 
Schachtel Marlboro und eine 
Busfahrt schnell aufge- 
braucht sind, wäre damit 
(z.B.) ein Theater- oder 
Kinobesuch von vornherein 
ausgeschlossen, woraus man 
aber nicht voreilig schlie- 
Ben solle, daß der Asylant 
deshalb besser gemütlich in 
seinem Heim verbleiben 
könne. Dort findet er neben 

seinen anderen elf Mitbe- 
wohnern in der ganzjährig 
feuchten Zweizimmerwohnung 
erst recht keine Ruhe. An 

Urlaub ist angesichts die- 
ser Situalion nur bedingt 
zu denken, z.B. in . 

ach, da kommi er ja gera- 

de her. Die einzige Mög- 
lichkeit besteht darin, in 

den Ferienwochen in Turn- 

hallen überzusiedeln, um 
dort beim Basketball zwi- 
schen den Betten die Kräfte 

auszutoben. 

Die Deutschen sind keine 
Barbaren von alters her, 

wie man ihnen fälschlicher- 
weise andichten will, heißt 

es auf der letzten Seite des 

Berichts, nein ganz im 

Gegenteil, wir lieben alle 

Menschen. Dennoch ist es 

besser, wenn die Ausländer 

in ihrer Heimat bleiben und 

darauf warten, daß wir sie 

dort besuchen, anstatt zu 

uns zu kommen. 

Martin W. Schnell 
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DER AUTOR DES 
JAHRHUNDERTS 
400 TITEL IN ALLEN SPRACHEN 

schreibt zwar nicht für den 

Holzwurın 
Wir haben auch erst cirka 100 Ausgaben 
in einer Sprache herausgegeben. 

  

Wenn Du trotzdem Lust hast, in unsere 
Zeitschrift zu gucken, kannst Du entweder 

* ein Probeheft beim Ziegelbrenner Verlag, 
Münsterstraße 2 a, 4350 Recklinghausen 
anfordern oder 
gleich ein Heft für DM 1,50 käuflich 
erwerben, z.B. an den Kiosken, im 
Buchladen Attatroll, in der Naturkost- 
handlung 'Sonnenblume' oder in den 
Gaststätten '8 bis 8' und 'Drübbelken' 
oder Du abonnierst den HOLZWURM 

für 12 Ausgaben, kostet DM 20. Einfach 
die Abokarte, die dem Heft beiliegt, 
ausfüllen und abschicken.   
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Theaterkritik 

“Frischer antikler 
‚Das Märchen vom % “ 

xx 

  

Leben und Sterben 

Trotz Hasselbach hatten sich einige Besucher am Samstag, 
den 11.10.86, im Depot eingefunden, um das "Märchen vom 
Leben und Sterben" der Theatergruppe "I Macap!" zu 
sehen. Wie immer, wenn das Junge Forum eine Veranstal- 
tung anbietet, war die Tür zum Depot bis nach 20.00 Uhr 
verschlossen. Nach einer akademischen Viertelstunde 
öffnete sich endlich die Tür, und alles strömte zu den 

+ 
* 

Sitzreihen. Gewarnt durch das bisherige geringe Interesse 
x für Veranstaltungen des jungen Forum hatte man die 

ersten Stuhlreihen schon entfernt. Dadurch wirkte es 
diesmal voller. 

  

I Macap - das ist eine verlassen haben, entstehen schikaniert von einem 
Gruppe in Frankfurt leben- ungeahnte Schwierigkeiten. Wächter. Eine verrückte 
der italienischer Schauspie- Das Repertoire kann so Gänsemagd hütet dort ihre 
ler, die in ihrem Stück nicht gespielt werden. Der Gänse, dargestellt durch 

eine Verbindung zwischen Theaterdirektor unternimmt einige Feldsteine. 
dem deutschen und italieni- verzweifelle Versuche, seine Im Laufe der Handlung 
schen Kulturbereich herzu- Stücke umzuändern, ein versucht der Theaterdirek- 
stellen versuchen, indem Stück zu finden, das dem tor in immer neuen Szenen 
sie Elemente der Commedia 
dell Arte mit denen Grimm'- 
scher Märchenwelt verbin- 

den. 

Kurz zum Inhalt des Stüc- 
kes: Eine Theatertruppe des 
17. Jahrhunderts möchte auf 
einem Marktplatz in Italien 
zu ehren des "Principe" ein 
Stück aufführen. Da zwei 
Schauspieler die Truppe 
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Fürsten gefallen könte, der 
von einem an einem Seil 
baumelnden Garlenzwerg 
dargestellt wird. 
Dieser öffentliche Markt- 
platz ist aber gleichzeitig 
auch Hinrichtungssätte, und 
am Rande der Bühne wartet 
ein Mann am Pranger auf 
seine Hinrichtung am näch- 
sten Morgen, bewacht und 

und Proben ein Stück zu 
entwickeln, das dem. Für- 
sten gefallen könnte. Dabei 
werden die Handlungssträn- 
ge "'Theatertruppe‘ - ."De- 
linquent' - "Gänsehirtin' 
immer mehr miteinander 
verzahnt. Dem Direktor ge- 
lingt es nämlich erst ein 
richtiges Stück aufzufüh- 
ren, als der Wächter ihm 
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ikaler Einschlag” 

den Delinquenten als 
Schauspieler überläßt. 
Ein erster Versuch, die 
Nibelungensage darzustel- 
len, scheitert. Endlich 
kommt man auf die Lösung: 
die Passion Christi. Der 
Dieb bietet sich als Jesus 
geradezu an, sind seine 
Arme doch in Ketten an 
einem Stock hochgebunden. 
Die Passion wird nun mit 
komödiantischen Mitteln 
durch den Kakao gezogen, 
ein wohltuender Gegensatz 
zu Oberammergau. Wachsen- 
de Heiterkeitsausbrücke 
beim Publikum zeigten, daß 

ein echter Bedarf an sol- 
chen Szenen besteht. Auch 
hier gelang der Theater- 
truppe wieder eine gekonnte 
Verbindung zwischen "deut- 
scher Kultur": und christli- 
chen Überlieferungen: Die 
Dornenkrone wurde mit 
einer bunten Weihnachts- 
baumlichterkette darge- 
stellt. Die Kreuzigungsszene 
wurde so sehr effektvoll 
dlluminiert. Die Aufer- 
stehung wurde zur simplen 
Gefangenenbefreiung, mit 
der ein einfältiger Wächter . 
überlistet wurde. Sollte es 
eiwa so auch in Jerusalem 

gewesen sein? 
Dieser antiklerikale Ein- 
schlag war herzerfrischend 
- ganz ungewöhnlich für 
die Provinz Recklinghausen, 
die ihre 750-Jahr-Feier 
frömmelnd mit einem Ernte- 
Dank-Gottesdienst abschloß. 
Zum Schluß noch ein Lob 
an die italienischen Schau- 
spieler,. die das Stück in 
deutscher Sprache aufführ- 
ten, eine sicherlich nicht 
‚einfache Aufgabe. 
Der Besuch im Depot hat 
sich - wieder einmal - 
gelohnt! 
EMPFEHENSWERT! ”.s 

! 
ı- 

  

  1 een 

Fortsetzung von Seite 6 Neonazis und ihren j; 
— Untrieben keine Zei- ? 

Neonazis flüchten in le. Das es doch ei- 
dle Arme der Polizei nen "leicht politi- 

schen Hintergrund" 

Scheibe im Autonomen der Affäre gab, muß- 
Zetrum eingeschmissen te Lokalchef Nichelt 

denn am folgenden 
Tag in der Zeitung 

Sonst trifft man gerer Zeit wurden zugestehen. 
sich in Privatwoh- die Neonazis auch an 
nungen, um u.a. Na- diesen Abend einen Sicherlich kann man 

zilieder und Goeb- 
belsreden anzuhören. 

Oftmals trifft man 
sich mit anderen Ne- 
onazis aus dem Ruhr- 
gebiet, die sich 
ideologisch an der 
alten NPD orien- 
tieren. Von dort kam 
jetzt auch das Konm- 
mando, sich umzuben- 

nen: "Bonber" sei 
kein positiver Be- 
griff, von nun soll 
es "Deutsche Volks- 
£ront"” heißen. 

Wie schon seit län- 
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Beanten des politi- 
schen Kommissariats 

(K14) beschattet. 

Obwohl am gleichen 
Abend zwei Mitarbei- 
ter der WAZ über den 
Vorfall informiert 
und auch ein Tele- 
£fongespräch mit der 
Polizei geführt wur- 
de, veröffentlichte 
die WAZ am folgenden 
Dienstag ungeprüft 
eine Pressenmittei- 

lung der Polizei mit 
der Überschrift 
"Punks nehmen Frauen 
Lederjacken ab". Von 

davon ausgehen, daß 
nicht alle Mitglie- 
der der "Bomber" aus 
politischen Motiven 
in der Gruppe mit- 
nachen. Gesteuert 
werden die Jugend- 
lichen aber eindeu- 
tig aus NPD-Kreisen 
und die Kontakte zu 
anderen Gruppen im 
Ruhrgebiet werden 
ausgebaut. 

Sicherlich mehr als 
nur "ein leicht po- 
litischer Hinter- 
grund", 

ki% 

ame:



Umwelt, 
  7 

Brasilien: Ein Land wird von 

Agrargiften überschwessat 

II. Teil 

Weltweit werden mittlerweile pro Jahr und Mensch schon 
fast 1 kg Schädlingsbekämpfungsmittel versprüht. Darun- 
ter auch potentiell gefährliche Stoffe. 

Ein Land wie Brasilien 
zählt seit 1970 zu den größ- 
ten Verbrauchern von Pflan- 
zenschutzmitteln. Im Ver- 
lauf von 15 Jahren wies 
Brasilien zweistellige Zu- 
wachsraten auf (s.Tab.3), 
und 1979 galt das Land 
sogar als der weltweit am 
stärksten expandierende 
Pestizid-Markt. 

Heute kommen im Süden und 
Südosten Brasiliens, wo die 
Landwirtschaft industriell 
sehr intensiv betrieben 
wird, regional mehr als 5 
kg Pestizide pro Hektar 
und ° Jahr zum Einsatz. 

Krankheiten und Todesfälle 
beim Umgang mit Schädlings 
bekämpfungsmitteln sind, 
wie in der vorigen HOLZ- 
WURM-Ausgabe dargelegt 
wurde, nicht gerade selten. 
Den offiziellen, demnach 
auch eingestandenen Zah- 
len nach, wurdegs'- im Zeit- 
raum 1967 bis 1979 208 
Todesfälle und 3.500 er- 
krankte Personen regis- 
triert. Inoffizielle brasi- 
lianische Stellen, wie die 
Bauern- und Landarbeiter- 
gewerkschaften, sprechen 
von ungleich höheren Zah- 
len. 

Die Vergiftungs- und Todes- 
fälle beim Umgang mit Pesti- 
ziden sind eine Folge des 
mangelnden Kenntnisstandes 

34 Js 

der Landbevölkerung, da- 
rum nicht zuletzt aufgrund 
deren Unkenntnis von der 
wirklichen Gefährlichkeit 
dieser Stoffe. Ebenso sind 

diese Fälle eine direkte 
Folge der vorgegebenen 
Bedingungen und der leid- 
vollen Ausbeutungsverhält- 
nisse, unter denen der 
brasilianische Landarbeiter 
in Kontakt mit dem Gift 
gerät. 

Seit Jahren ist die brasi- 
lianische Regierung ange- 
sichts der Probleme untätig 
geblieben. Was die Produk- 
tion, den Verbrauch und 
die Weitergabe von Pestizi- 
den anbetrifft, wird den 
Firmen, Händlern und Land 
wirten entgegen den Vor- 
schriften zur Zulassung, 
Dosierung, Werbung, des 
Verkaufs und der Anwen- 
dung praktisch Straffrei- 
heit zugesichert. . 

Derzeit gilt auf nationaler 
Ebene ein Dekret aus dem 
Jahre 1934. Verschiedene 
ministerielle Erlässe sind 
dubios oder nicht wirkungs 
voll im Hinblick auf die 
beabsichtigte Änderung von 
Mißständen. 

So sind beispielsweise laut 
Erlaß Nr. 2 vom Jan. 1975 
Quecksilberverbindungen, 
u.a. auch das hochkarätig 
giftige Phenylquecksilber- 
acetat, eigentlich verboten, 

oT 7"..r3 

bzw. streng beschränkt, 
nämlich nur zum Beizen 
von Saatgut zugelassen. 
Wobei es allgemein jedoch 
bekannt ist, daß gerade 
diese Verbindungen für 
das Spritzen von Tomaten 
und Gemüse zweckentfremdet 
werden. 

Angesichts dieser Probleme 
sind die nationale Regie- 
rungspolitik und die Akti- 
vitäten der Chemie-Branche 
allerdings nicht gerade 
beliebt. 

"In Zeitungen und Nach- 
richten bei Rundfunk und 
Fernsehen wird mehr und 
mehr der Begriff "Defensi- 
vos Agricolas" durch "Agri- 
töxicos" erseizi", wußte 
am 18.2.85 die Bundesstelle 
für Außenhandelsinforma- 
tion, die dem Bundesmini- 
sterium für Wirtschaftliche 
Zusammenarbeit (BMZ) zu- 
gehört, zu berichten. 

  

“DEUTSCHE 
  

  
          

Von der Chemieindustree für dıe Tropen 
empfohlene Schutzkleidung (Schutz- 
heim. Augenschutz. Gasmaske, einter 
iger Arbeitsanzug. Schulzhandschu- 
he. Gummischürze. Arbeitsschune). 
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Weiter heißt es in dieser 
Mitteilung, "der brasilia- 
nische Fachverband der 
Hersteller von Pflanzen- 
schutzmitteln (ANDEF) 
wehrt sich, wie sein Prä- 
sident Marcus Pecanha 
es ausdrückte, gegen den 
Vorwurf, die Hersteller 
der "Agritöxicos" seien 
die Übeltäter. In den meis- 
ten Unternehmen sei mehr 
Personal im Außendienst, 
d.h. in der Beratung der 
Landwirte, um eine sach- 
gerechte Anwendung sicher- 
zustellen, beschäftigt als 
in der Produktion". 

Der Vorsitzende der ANDEF 
weiß natürlich, daß nach 
der brasilianischen ebenso 
wie der deutschen Pflanzen- 
schutzmittelrechtsordnung 
üblicherweise allein der 
Anwender für eine sachge- 
rechte wie auch für die 
bestimmungsgemäße Durch- 
führung des Agrargiftein- 

GIFTEXPORTE IN DIE 3. WELT?” 
zidhersteller weltweit mit 
dem Anspruch auftreten, 
daß Pflanzenschutz und 
Schädlingsbekämpfung kein 
Selbstzweck sind, sondern 
dem Wohl der Menschen 

dienen sollen, so z.B. die 
Initiative "Geschützter le- 
ben" der Chemischen Indus- 
trie die hiesige Öffentlich- 
keit informiert. 

Nach Angaben des hiesigen 
Industrieverbandes Pflanzen 
schutz (IPS) e.V. werden 
jährlich mehr als 30.000 
Tonnen Pestizide in die 
3. Welt exportiert. Den 
Anzeigen der Initiative 
"Geschützter leben" zu den 
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satzes zu sorgen und auch 
die Verantwortung zu tra- 
gen hat. 

Für den Fachverband (AND 
EF) liegt die Schuld eher 
in dem geringen Bildungs- 
stand der Landbevölkerung 
und in der Analphabetenra- 
te. Das habe Ignoranz und 
Leichtferigkeit zur Folge 
und führe zur unüberlegten 
Anwendung, z.B. in der 
Überdosierung (weil man 
mehr für wirksamer halte) 
oder zum Einsatz schon 
bevor überhaupt Schäd- 
lingsbefall festgestellt sei 
(also ohne Notwendigkeit), 
wurde die BfAl. informiert. 

Se sy = 150 lautet 
eo 

eine Formel zur Einschät- 
zung der Populationsent- 
wicklung von Schädlingen, 
mit der deutsche Landwirte 
beispielsweise einschlägigen 

Lehrbüchern nach sicher 
sein können, daß z.Z. 
(noch) keine Epedemie von 
Schadenserregern erfolgt. 

Andere Formeln ermitteln 
mit Hilfe des Dreisatzes 
das empfohlene/vorgeschrie- 
bene Anrührungsverhältnis 
der Spritzflüssigkeit mit 
Wasser. Diese Formeln als 
Hilfe "zur Selbsthilfe"? 
- Die meisten Packungsbei- 
lagen, also Sicherheitsrat- 
schläge, sind in englischer 
oder auch deutscher Spra- 
che gehalten, die die Land 
bevölkerung in den seltens- 
ten Fällen lesen, bzw. 
verstehen kann. 

Der Vorsitzende der ANDEF 
ist, wenn er es wirklich 
ernsthaft gut mit der Land- 
bevölkerung meint, wie 
seine Kollegen auch, vor 
schier unlösbare Aufgaben 
gestellt. Zumal die Pesti- 
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Vergiftungsvorwürfen in 
der Tagespresse entnommen, 
sind das, wenn man die 
Schwellenländer wie Brasi- 
lien einbezieht, etwa 20- 
25 % der bei uns herge- 
stellten Pestizide. 

Auch die Bundesregierung 
geht entsprechend den Ziel- 
setzungen der sog. "Grü- 
nen Revolution" davon aus, 
daß deutsche Pflanzenschutz 
mittel weltweit einen wesent- 
lichen Beitrag zur Bekämp- 
fung von Hunger und Krank“ 
heiten leisten (Deutscher 
Bundestag. Die Kleine An- 
frage. Antwort der Bundes- 
regierung, Drucksache 
10/695). 

17 Pflanzenschutzmittelwirk- 
stoffe, die in der. Bundes- 
republik nicht zugelassen 
sind, informiert die Initia- 
tive Geschützter leben wei- 
ter, werden zur Zeit von 
deutschen Unternehmungen 
hergestellt und exportiert. 

  
Vorbereitung für die Anwendung 

eines Pflanzenschutzmittels unter 

Anleitung eines einheimischen 

Fachberaters in Salvador 

(gesehen is IPS-Forum des 
hiesigen Chewie-Verbandes) 
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Denn ihre Anwendung ist 
auf Kulturen bestimmt, die 
es in der BR Deutschland 
nicht gibt. Z.B. Reis, 
Baumwolle und tropische 
Früchte. 

Verständlicherweise erklärt 
die Initiative Geschützter 
leben dazu, daß die Wir- 
kung der chemischen Pflan- 
zenschutzmittel "in der Be- 
einträchtigung lebender 
Substanz besteht" und daß 
daher die "Grenze zwischen 
schädlich für Schädlinge 
und unschädlich für Nütz- 
linge und Menschen oft 
sehr schmal ist"... Ein 
Pflanzenschutzmittel würde 

nur dann zugelassen, wenn 
keine Risiken erkennbar 
oder die Risiken vertretbar 
sind. Daß heißt: wenn 
eventuelle Risiken im Ver- 
gleich zu dem großen 
Nutzen sehr klein sind und 
daher nicht ins Gewicht 

fallen. 

So sieht es auch die Bun- 
desregierung. Ob Pflanzen- 
schutzmittel mit Nebenwir- 
kungen angewendet werden 
sollen, hängt für sie von 

der sog. Nutzen-Risiko-Ab- 
wägung ab, die nur die 
Entwicklungsländer auf 
Grund ihrer eigenen, auto- 
nomen Entscheidung treffen 
können. Alles andere sei 
eine Art neokolonialistische 
Bevormundung. Von den bun 
desdeutschen Zulassungs- 
behörden und auch den Her- 
stellern selbst würden sie 
alle dafür benötigten Ent- 
scheidungshilfen erhalten. 

Die Zulassung von Pflanzen- 
schutzpräparaten, die nur 
für den deutschen Binnen- 
markt bestimmt sind, jedoch 
nicht die Exporte von Pes- 
tiziden kontrolliert, erfolgt 
nun aber aufgrund umfang- 
reicher Prüfungsprotokolle 
der Hersteller und eigener 

  
"Decis - das wirksanste Insektizid" 

Riesiges Reklameschild in der 

Dominikanischen Republik der dortigen 

Hoechst-Tochterfirsa 

Prüfungsergebnisse im Ein- 
vernehmen mit dem Bundes- 
gesundheitsamt (BGA) nach 
Anhörung eines Sachverstän- 
digenausschusses, dessen 
Zusammensetzung allerdings 
BER EDe Son wird. Eine 
berprüfung, also im Beson- 

deren auch der Giftexporte 
durch die Öffentlichkeit, 
d.h. auch von weiteren, 
vielleicht kritischeren Sach- 
verständigen, ist nicht mög- 
lich. 

Ökotoxikologische Prüfungen 
wurden bisher ebensowenig 
für notwendig gehalten. Die 
Überprüfung der bereits im 
Handel erhältlichen Präpa- 
rate führt die Biologische 
Bundesanstalt (BBA) durch, 
die anscheinend personell 
unterbesetzt ist. Exportprä- 
parate brauchen nicht ein- 
mal besonders gekennzeich- 
net sein. Wiederholt hat 
deshalb der Bund für Um- 

welt und Naturschutz 

Deutschland (BUND) auf die- 
se Mißstände aufmerksam 

gemacht. 
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Nach Angaben der ANDEF 
existieren auf dem brasi- 
lianischen Markt 1.372 fer- 
tig abgepackte Produkte, 
so die BfAI. 1983 wurden 
von der Industrie 105.474 t 
Schädlingsbekämpfungsmittel 
(also pro Kopf fast 1 kg 
Agrargifte) abgesetzt, und 
für 1984 geht die Branche 
von einem 30 % erhöhten 
Umsatz aus, weil - so wird 
erklärt - der Schädlings- 
befall bei Sojabohnen, Baum 
wolle und Orangen, den 
wichtigsten Exportprodukten 
zugenommen haben. 

Neuderdings hat Brasilien 
sogar mit ungewöhnlichen 
Ameisen- und Heuschrecken- 
plagen zu kämpfen. Obwohl 
in ganz Brasilien durch die 
Initiative des ehemaligen 
Landwirtschaftsministers P. 
Simon inzwischen CKW's 
nicht mehr zugelassen sein 
sollten, wurde u.a. ein Mit- 
tel aus dem Verbot ausge- 
klammert. Zu diesem Zweck 
wird Endosulfan, auch unter 
dem Namen Thiodan (Hoechst 
bekannt, durch die neue 
Klassifizierung des jetzigen 
amtierenden Landwirtschafts 
ministers Nestor Jost, vor- 
mals im Vorstand von Bayer 
do Brasil, in erstaunlicher 
Weise nicht mehr als CKW 
eingestuft. 

Zwei andere Mittel, Mala- 
thion, ein Präparat der or- 
ganischen Phosphorverbin- 
dung, Carboxyestergruppen 
(COOR), das als hochkarä- 
tiges Nervengift benutzt 
wird, und das Sumithion 
sollen auf mehreren tausend 
Quadratkilometern die Ge- 
fahr einer Heuschreckenepe- 
demie beseitigen helfen. 
Schwerpunkt dieser verord- 
neten nationalen Heuschrek- 
kenkampagne liegt im Bun- 
desstaat Mato Grosso, aber 
auch im Amazonasraum und 
im Nordosten sollen diese 
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Pre sete shares Sonne tneue ng ar- 
Tab. "iften sowie Jahresprodu on von oren 
2 n Brasilien 1964-79, 1973, 1979 u. 1982/83 

Verbrauch Veränderung Veränderung 
1982 bzw. 83 7964-1979 oyaen 77 

Input Total | (;„ 1.000 t) (in ®) ge 

Dünrer 7 7.022 t + 1.241 - 19,4 
Gifte 2 s2t + 424 - 38,4 
Schlepper 30.252 St + 389 - 46,4 

Importe (1) 26,5 & 1993: 65% + 28 
Eigenproduk] 73,5 % “037% # 28,5% 
Importe (2) 21% 72% + 
Eirenproduk | 3% 28% 229% 

Quelle: Lateinamerika. Daten - Anal. - Dokum., Nr. 3/85   
  

Mittel 
Monaten 
men. 

Brasilien liegt mit einem 
Anteil von 5,5 % am MWalt- 
verbrauch auf dem 5. Platz 
im Pestizidgeschäft hinter 
den USA, Japan, den EG 
und RGW. Andere Quellen, 
Predicasts, World Pestici- 
des, schätzen schon für 
1980 den weltweiten vVer- 
brauch mit 4,5 Mio. t etwa 
doppelt so hoch ein - pro 
Erdenbürger jährlich ca. 
1 kg Pestiziden. 

in den kommenden 

zum Einsatz kom- 
Das Land exportiert sogar 
bereits einen Teil seiner 
eigenen Produktion. Im er- 
sten Jahr wurden 8.900 t 
Pflanzenschutzmittel im Wert 
von 26,5 Mio. Dollar in 
Nachbarländer und andere 

3.Welt-Staaten ausgeführt. 
Brasilien gehört seit einigen 

.Jahren zu den Ländern, wie 

z.B. Indien, die Pflanzen- 
schutzmittel selbst herstel- 
len. Es handelt sich dabei 
um einfache, ohne hohen 
technologischen Aufwand her 
zustellende Mittel, wie ACH, 
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Comer 

HCB (Hexachlorbenzol), PCB 
(Pentachlorbenzol) oder DDT 

Landraub In Parammy die die Länder von teuren 
- "Starkes Wachstum in Paraguay" Importen unabhängig machen 
- der Schwelle ei 
ee u ne n_ sollen. In Belford Roxo soll 

-_ N ird Lı ee Am nach Aussagen Betroffener 
- "Paraguay - das Land der Sonne und| Bayer do Brasil u.a. das 

Friedens" ; 
en das Land der Pers- MIC (Methyllisozyanat) zu 
Pektiven" Pflanzenschutzmittel weiter- 

Mit diesen und vielen anderen Slogans verarbeiten. 
werben deutsche Firmen für Landkäufe 
in Paraguay. 

Bias aber sind die Fakten: Mit 103 Mio. Dollar hochver- 

schuldet und einer jährli- 
- 7. des Landes für 2,6% der Landbe- chen Zinslast von 10 Mio. 

ij er 

- 70% der Landbesitzer haben 3% des Dollar ohne Tilgungen 

700.000 ie Brasilien seit - 700.000 haben überhaupt kein Land (1985), d 6 
- 23.000 Familien sind bereits vertri-| 1982 nicht mehr zahlt, ist _ 

bei das Land vornanstehend in telhändlers an seine Abneh- 
die Internationale Schulden- mer, "Aus gegebenem Anlaß 

  

BezE len dieser Abhängigkeit (die an, daß wir für alle Milch- 
Werbungen über Landverkauf in Para-| Inflationsrate lag 1985 bei viehfutierfabrikate, die zwi- guay durch deutsche Firmen bedeuten: i 
LANDRAUB an der Bevölkerung Para- sagenhaften 233 %) ist der schen dem 9. Jan. und dem guays. Staat auf die Erzielung von 31. Jan. 1984 ausgeliefert 
Die PARAGUAY-ARBEITSGEMEINSCHAFT | Devisen durch Exportüber- wurden, ein absolutes 
hat sich darum zum Ziel gesetzt: be ; = - gegen die Machenschaften deutscher | SChüsse angewiesen. FÜTTERUNGSVERBOT ausspre 
Landverkaufsfirmen vorzugehen chen müssen... 

- über die politische und wirtschaft- n 
liche Lage in Paraguay zu informie- "Sehr geehrter . Kundel F f . 
nik din lautete das Schreiben eines Fortsetzung olgt in der 

= NSc r verlelzungen zu oKku- R F-1 1 it 
mentieren und aur- veröffentlichen niedersächsischen Futtermit nächsten ‚Ausgabe. 

* Unterstützen sie unsere Menschen- *17: . rechts- und Öffentlichkeitsarbeit! Autor: Willi Dröghoff, RE * Abonnieren sie unseren Rundbrief! 
== (vierteljährliches Erscheinen) 

“Fordern sie unsere Materialien an 
und sorgen sie für deren Verbrei- 
tung! 
“Werden sie förderndes Mitglied! 
(Mindestbeitrag/Monat DM 5.) 

* Helfen sie uns durch Spenden! 

(Spenden und Beiträge an unseren gemeinnützigen Verein sind steuerlich 
abseirbar, Quittungen werden zuge- sandt.) 

: r a Zw I 2 2 22 2027 enees wer wie 
i i a Vo Ich werde förderndes Mitglied der PAG Une waseunee Gem 

e.V. Fa 3 ei EEE ER 

A LE ta a Serra a 

Name Vorname euere Fa [I BR 

  

  

  

  

  

  

. knwcme hc Grerumie Ayir Panini BHC+DOT screen 
va Eupen Barne Pramn Paso 0L 

Anschrift i Undane Lu Rosa Pater Aura 
“warn 

Datum Unterschrift 

A 
Börn ” an 

L} en ten Dicstel Co> Cats Ace Air 
Fr Zu re Aa 3 Damp Ketnune # auto. 

Infommationsanforderungen an: nn it Diubensuren Dr rom 
re peigselneepee Erdenuen \naue- er 

Informationsanforderungen an: Camphachier \nireic u nen ee en inernaien 
PARAGUAY-ARBEITSGEMEINSCHAFT e.V. Chierterueide Oo scer Hopkächler Fomcaa hei-oun P6 
Wiedemannstr. 4, 4050 Mönche 
3 - EDER KSSENEBLEIA LEGESLATRO DO ESTADO DO RIO GRANDE DO SULE ENTIDADES CIVIS DE PROTECÄO AO HOMEM E AO MEIO-AMIBNENTE. 
Kto.: 352426-438, Postgiroami Essen 
36010043   

"Sie können unter denen sein, die töten oder sterben. Es gibt Leute, die 
dasit Geld verdienen." Überschrift eines offiziellen Plakates der brasilia- 
nischen Landesregierung in Rio Grande do Sul zu den verbotenen CKW's.       
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Gedichte. 
  

Gedichte aus der Redaktion 

von Andrea und Birgit 

  

rgab Nicht nur Angst 

Zunächst verhüllt 

im Regenmantel 

der anwesenden Abwesenheit 

Kompliment Lößt du die Realität 

(für Andreas) niederprasseln 

Ein Regenbogen! 

deinen atem 

auf meinem gesicht “Auf beiden Beinen 

gespürt stehend kein fester Boden 

neben dir liegend unter deinen Füßen 

in deine augen 

geschaut Deine Zwangsjacke 

deiner stimme - nicht nur gedanklich - 

deinen worten hassend 

gelauscht 
die leise Tiraden der Angst 

sagten: brüllen 

es tut gut aus deinen offenen Armen 

zu fühlen 

das ein mensch Empfange ich 
neben mir liegt deine Schutzlosigkeit 

und ergreife deine Hand 

Holzwura 11/86 
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Schwelle 

Fünf Schritte zu dir, 

getrennt durch eine Wand nur, 

wie weit du entfernt bist, 

ZWISCHEN ABEND UND MORGEN 

Die Wand ist kein Hindernis, 

Beim Abendessen die Tür ist offen, 

sah ich dich zum erstenmal, ich trete ein, 
kamst aus einer entfernten Stadt. 

Beim Frühstück 

sah ich dich zum letztenmal, 

fuhrst in eine sehr entfernte Stadt. 

Seitdem sage ich: 

wir, 

Erkannten uns in wenigen Stunden 

Leben, 

lasen in unsern Gesichtern Träume 

von einer guten Welt 

und hielten sie 

‚ für eine Nacht und einen Morgen 

in unseren Händen. 

Das ist schon lage her, 

Wie du heißt, 

habe ich fast vergessen, 

aber ich spüre deinen Namen 

immer auf meiner Haut 

und schreibe ihn froh 

in den Tag unseres Abschieds 

mit meinen Händen voll Heimweh,   
Gedichte 

von Uli Arntzen, Münster '86 
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Montag 

19.00 Redaktionssitzung der 
"Antifaz"”, Autonones Zen- 
trum "Krim" 

19.30 Chor der Recklinghäuser 
Gewarkschafter, Musikschule. 
Im Ron 

20.00 Redaktionssitzung des 
"Fachwerk", Okumenisches 
Zentrum, Nordseestr. 

20.00 DIE GRÜNEN (Plenun) 
Berner Str. 43 

. 20.00 DPI-Gruppentreffen 

An Lohtor 1 

| 20.00 DEG/VK, jeden 2.Di. i. M.; 
Bürgerstuben, Steinstr. 

  

  

  

  

  

                                          
a Arbeite- . 

suchender_ {AVA) RE, Mertinistr. 36 
02361/182114 

All emeine Vereini. 

  

Altstadtschmiade 
Soziokulturelles Zentrum, Kel- 
lerstr.10 (wird z.Z. umgebaut) 
Kontakt: 02361/21212 

c/o Dorothe Lüke, RE, Nord- 

seestr. 33 02361/498432 

Pavillion an Sportplatz Sauer- 
bruchstr. Mo-Fr 9-17 Uhr 
02361/61115 

' Attatroll-Buchladen 
Herner Str.16 02361/17002 

Münsterstr.2a O2a61 15605 

Baukollektiv 
Ulmenstr.17,RE 02361/36774 

Begegnungs- und Beratungszentrun , 
Bochumer Str. 02361/33683 

  

  

Bürgerinitiative "Atom Stopp" 
c/o Ulrike Waterkamp, Kirchplatz 3 
4350 Recklinghausen 

Kemnastr. 7 02361731073 

Demokratische Fraueninitiative 
pe) 
e/o Waltraud Weber, RE Hillen 15, 
02361/47697 

Deutsch-Türkischer-Verein, 
RE, Am Steintor 5, 02361/174833 
  

Deutsche Kommunistische ‚Partei, 
RE, Wiener Str. 02361/31437 

-Oerweg 3_ 02361/17335 

Drogenberatung {DROB) 
RE, Hochlarmarkstr. 723 03361/36033. 

   

  
    
  

  
  
  

  
                                                                                                                                                                                                                                              

    

20.00 1.G.Dritte Welt 

Heinrich-Pardon-Baus 

20.00 DIE GRÜNEN, AG Umwelt, 
Berner Str.43. 

Mittwoch 
18.00 Attatroll Buchladen, 

Gruppentreffen 

20.00 Antifaschistisches Forum 
Jeden 1. Mittwoch im M. 
Heinrich-Pardon-Haus 

20.00 Die Grünen 

Fraktionssitzung 
Herner Str. 43 

Donnerstag 

20.00 "Muttermilch ein Men- 
schenrecht 
e.V.", jeden 1.Do. i.M., 
Autonones Zentrum "Krim" 

20.00 Amnesty International, 
jede ungerade Woche 
Herner Str. 13a 

20.00 Friedensinitiative West 
Gaststätte Pauluseck 

20.00 Friedensinitiative 
Quellberg/Ost 
Gaststätte Alt Hillen 

Freitag 
18.00 Initiative gegen Ausländer- 

feindlichkeit, alle 14Tage 
in Heinrich Pardon-Haus 

183.30 HOLZWURM 

öffentliche Redaktions- 
sitzung 

20.00 Beratung von Kriegsdienst- 
verweigerern, jeden 1.u.3. 
Freitag in Monat 
Heinrich-Pardon-Haus 

  
  
  
  
  
  

                                                                                                                                  
  
                                                                                                                                                                                  
  

Fanilienbildungsstätte 
RE, Kemnastr.23a 02361/223551 

Frauenzentrum, RE, Am Lohtor 1, 
02361/15457 

Freie Arbeiter Union 
Postlagerkarte 064162A, RE 

Friedensinitiative Quellberg/ 
Ost 
c/o Vitus Lersch, RE, Nordseestr. 
114, 02361/492083 

Friedensinitiative süd 
c/o Albrecht Weidling, RE, Neustr. 
51, 02361/67020 

Friedensinitiative West 
c/o Jürgen Flüchter, RE, Milch- 

:pfad 26, 02361/17345 

DIE GRÜNEN, Fraktion Rathaus, 
Zimmer 117, Mo-Fr 9-13 Uhr 
02361/587462 

DIE GRÜNEN, Stadtverband 
Herner Str. 43 03361/181241 

Heinrich-Pardon-Haus 
Jugendzentrun, Wichernstr. 4, 
02361/44666 

linghausen und Umgebung, Münster- 
str. 2a, 02361/15698 

Informationszentrum für Umwelt- 
und Naturschutz 
e/o Dirk Lischewski, RE, Dürerstr. 
51, 02361/25206 

Initiativgruppe 3.Welt 
c/o Gisela Schröder 02361/55538 

Initiative gegen Ausländerfeind- 

lichkeit 
Falko Wienecke 
02361/27302 

Herner Str. 8, RE 

Jugend-Info-Treff 
RE, Schwertfegergasse 2 02361/ 
587439 

Jugendzentrum Marienstr. 
RE, Marienstr. 2 
02361/362309 

Junges Forum 

Ruhrfestspielhaus, 02361/15521 
  

Jungsozialisten 
RE, Paulusstr.45 02361/23929 

MLPD 
c/o Christoph Klug RE, Schüt- 
zenstr. 16 

  

e/o Annette Holthausen, 
Westerholter. Weg 16 02361/31292 

  

Netzwerk Ruhr-Ost 

Springstr.11 02361/26701 

Rote Hilfe Deutschland 
c/o Almuth Euler, RE, Immenkanp 21 
02361/12657 
Sozialistische Deutsche _Arbe eiter 
Jugend. (SDAJ) 

c/o Gitti Jüsten, RE, Marienstr. 
73, 02361/61484 

Sonnenblume Naturkostladen, 
Springstr. 02361/13927 

Theater im Depot 
RE, Castroper Str. 23 

Türkischer Arbeiterverein 
RE, Marienstr. 4_ 02361/62564 

Verband _alleinerziehen 
und. Väter 

Dortmunder Str.11, RE 02361/22551 

  

Q 
RE, Breits Str. 11 02361/24101 

Volkshochschule 
RE, Herzogswall 17_ 02361 587383 

BITTE ÄNDERUNGEN SOFORT 
UNS WRTTERGEBEN Bro: 
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Ausländerfeindl ichkeit | 
Ei 

| 
    

fest entschlossen, die Ausländer-, speziell 
Asylpolitik zum Wahlkampfthema Nr. 1 zu machen. 
Damit 1äßt sich hervorragend von den drängenden 
Fragen wie Atomkraft, Frieden, Demokratie- und 
Sozialabbau, Arbeitslosigkeit USW. ablenken. Die 
von den Regierenden entfachte Progromstimmung, 
also die geschichtsträchtige Haß- und Hetzstimmung 

gendliche, weil sie Türken sind, begangen von Ju- 
gendlichen, weil sie faschistoide Deutsche, 
Sprich: 

Skinheads 
sind. 

R (Bürgermeister/spp) von 

   
der "Flut der Menschen", EWERBE z die nach Recklinghausen 

sYLB 
schwappe, während Theo 

A 
Ramhorst Fans dazu tauchen erstmals in (Beigeordneter zu- Recklinghausen Plakate mindest noch die Viet- der faschistischen Fap namesen zu schätzen 

Das alles ist keine in- auf mit dem Slogan "Brot weiß, weil sie so 

dividuelle Gewaltkrinmi- für die Welt - Asylanten "fleißig" sind und 

nalität mehr, sondern gir Deutschland", Solche "nicht der Sozialhilfe 
Manifestation einer Volksverhetzung kann zur Last fallen", also 

 nazistischen Subkul- ungestraft seit Wochen sauber und angepaßt - 
‚ur, die mit ihren Mit- in der Recklinghäuser eben deutsch - sind. Den 

teln vollzieht, was an Innenstadt zur- Schau Vogel schießt zweifellos 

Ausländerfeindlichkeit gestellt werden, ohne Erwin Marschewski ab, 
Propagiert wird. Auch das auch nur ein kommu- dem die waz ein langes 
hier in Recklinghausen naler Politiker sich zum Interview widmet, das 

  

  

sind Asylbewerber eingreifen gemüßigt vor Unterstellungen, 

Diskriminierungen aller günlt. Aber was will man Falschmeldungen und Ver- 

Art ausgesetzt. Sie auch von diesen Herren drehungen nur so strotzt 

müssen 
in erwartet, die selber im (WAZ 

8.8.86). 

"menschenunwürdigen Ver- Zusammenhang mit dem Marschewski arbeitet als 

hältnissen" leben vermeindlichen Asylbe- Obmann der CDU/CSU-Frak- 

(Lothar Hegemann, CDU werberproblem ein tion im Rechtsausschuß 

!), werden - wenn sie Vokabular verwenden, das des Bundestages an der 

das Gericht nicht pjs vor wenigen Monaten geplanten Änderung des 

überzeugen können = noch faschistischen, Asyl-Verfahrensrechts 

abgeschoben oder müssen pzyw. rechtsradikalen kräftig mit. Die Über- 

für 1 DM Pro Stunde Parteien vorbehalten gänge von konservativen, 

Zwangsarbeit für die war. Da spricht Erich reaktionären zu 

Stadt leisten. Parallel Wolfram 
faschistischen, ras- | | 

Holzwurm 11/86 | 
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Ausländerfeindlichkeit 
      

sistischen oder nation- 
alistischen Gedanken und 
Taten zeigen sich wieder 
einmal fließend. So 
plädiert der Vilshofener 
CSU-Bürgermeister Rainer 
Kiewitz ganz offen für 
Apartheid in Deutsch- 
land, wenn er meint, 
Asylbewerber müßten ge- 
trennt nach Volksgruppen 
in Lagern "konzentriert" 

Alles andere sei 
Mensch- 

"den In- 

deutschen 

werden. 
"übertriebene 
lichkeit", die 
teressen des 

  

  
| 
| 

| 
i 
[ 

| 
| 

| 
| 
| 
Volkes" 
weiter: 

  

Riewitz 
"Heute geben wir 

den Asylanten Fahrräder 
und morgen irgendwelche 

schade. 

Töchter" (Spiegel 
31/86). Solche 
Politikeraussagen 
bezeugen ein Klima, das 
mit dem im Grundgesetz 
verankerten Recht auf 
Asyl nichts mehr gemein 
hat. Der Artikel 16 
Absatz 2, mit dem eine 
der wenigen positiven 
Lehren aus dem 

7 T 

Holzuurs 11/86 
I 

Faschismus gezogen 

wurde, ist durch die 

Jahre hindurch systema- 

tisch ausgehöhlt worden. 

Ein Beispiel: Am 29.7.77 
stellt das Bundesverwal- 
tungsgericht fest, daß 
kein Anspruch auf Asyl 
besteht, wenn die Ver- 
folgung in den Heimat- 
ländern lediglich der 
Aufrechterhaltung ihrer 
Sicherheit und Ordnung 

x gi If FF 
\ 

    

   N 

  

   
N A Yo\ 

diene und somit in den 
Bereich des normalen 
Strafrechts falle. Wenn 

also z.B. Folter in der 
Türkei zum "normalen" 
Standard der Strafver- 

folgung wird und damit 
vorgeblich die Sicher- 
heit und Ordnung des 

Landes aufrecht erhalten 

wird, muß ein Türke, der 
in die BRD flieht, damit 
rechnen, als politischer 
Flüchtling abgewiesen 
und ggf. den Folterern 

| 
  

spLANGE, ICH BÜRGERMEISTER - 

bIN WIRD IM RECKLINGHAGEN \ 

KEIN POLITISCH VERFOLGTER 

ABBESCHIBEN] 

ausgeliefert zu werden. 
Damit wird klar, daß in 
0.9. Urteil des BVG die 
Gefahr der Gleichschal- 
tung der Interessen von 
Asyl- und Herkunftsstaat 
deutlich angelegt ist. 
Die in die BRD fliehen- 
den Asylbewerber sind 
nur die Spitze der 
weltweit ca. 15 Millio- 
nen Flüchtlinge, von de- 

   
  

nen ein großer Teil 
durch die BRD selbst 
produziert wird. Denn 

— — 

j 

bundesdeutsche Un- 

ternehmen (wie MBB, 
Daimler-Benz, Faun, Ti- 
tan-Kässbohrer) ver- 
dienen sich z.B. an dem 
iranisch-irakischen 
Krieg eine goldene Nase; 
sie beliefern beide 
Seiten, damit dieser 
Krieg, der ein ein- 
trägliches Geschäft ist, 
auch möglichst lange 
läuft. Dadurch tragen 
sie zur Entstehung des 
"Flüchtlingsproblems" 

L 

  

I — T = a 

sie



Ausländerfeindlichkeit ' 
d 
  

. | 
massiv bei. Auch innen- 
politisch läßt sich die 
Asylpolitik nicht von 
der Wirtschaftspolitik 
trennen. Das vermitteln- 

de Glied ist die Auslän- 
derpolitik. Der 
sogenannte 

"Asylmißbrauch" (im 
juristischen Sprachge- 
brauch 

"Wirtschaftsasylant") 
suggeriert ja gerade das 
Zerrbild des schwarzen, 
braunen oder gelben 
Schmarotzers, der auf 

unsere Kosten leben will 
und legt nahe, daß es 
eigentlich die Ausländer 
waren, welche die 
Wirtschaftkrise her- 
beigeführt haben. Jeden- 
falls werde die Ar- 
beitslosigkeit ver- 
schwinden, wenn sie erst 
aus "diesem unserem 
Land" hinauskomplimen- 
tiert sind. Ein kapita- 
listisches, 
wirtschaftsstrukturelles 
Problem wird schein- 
gelöst, indem es aus- 
gerechnet auf die Frem- 
dengruppe abgeschoben 
wird, die in Wahrheit 
zum wirtschaftlichen 
Wohlstand wesentlich 
beigetragen hat und 
schon jetzt die Haupt- 
last der Krise trägt. 
Damit wird die Stoßrich- 
tung der Hetzkampagne 
gegen Asylbewerber und 
alle anderen Ausländer 
deutlich: sie dient 
nicht zuletzt dazu, den 
Abbau von Sozialleistun- 
gen, Löhnen und Ar- 
beitsschutzrechten vo- 
ranzutreiben und Ar- 
beiter - ausländische 
und deutsche - 
gegeneinander 
aufzuhetzen. Um die 
These vom 

"Asylantenstrom” zu un- 

termauern, wird mit pen- 
etranter Unverschänmtheit 
an Zahlen und 

Statistiken herummanipu- 

u 

    

      

  

x 

  

Je hohler der Kopf desto größer der Frendenhaß 

liert, sodaß selbst die 
katholische Kirche diese 
Rechentricks des Zimner- 
mann-Ministeriums als 
"arob unrichtig" und 
"irreführend" wertet. 
Das Bundesinnenmin- 
isterium schätzt die 
Zahl der Flüchtlinge in 
der BRD auf 650.000. 
Nach Berechnungen der 
UN-Flüchtlingskomission 
halten sich in West- 
deutschland lediglich 
126.000 Flüchtlinge auf. 
Ein Beispiel für "Old 
Schwurhands" Zahlen- 

tricks: die Zahl der 
Asylberechtigten wird in 
der Statistik mal drei 
(3!) genommen, weil 
angeblich ein Asylbewer- 
ber durchschnittlich 
zwei Familienmitglieder 
mitbringt. Das ist - 
auch nach Erfahrungen 
der Wohlfahrtsverbände - 
falsch, weil ein erheb- 
licher Teil der Asyl- 
berechtigten ohne Fami- 
lienangehörige in der 
BRD lebt. Familien- 
angehörige, die mit auf 
der Flucht sind, stellen 
vielfach eigene Asyl- 
anträge und werden nach 

Innenminister-Art eben- 
falls verdreifacht. Zur 
Propagandalüge gehört 
dann auch, wenn 
Marschewski verbreitet 
"auf 100 Einwohner kommt 
mehr als ein 
Flüchtling". Tatsächlich 
liegt die bundesdeutsche 
Flüchtlingsquote bei 
knapp unter 0.2 %, d.h. 

auf 1.000 Bundesdeutsche 
kommen weniger als 2 
Flüchtlinge. Diese Auf- 
nahmeziffer plaziert die 
BRD hinter sämtliche 
größeren Staaten. Im 
bettelarmen Sudan liegt 
die Aufnahmeziffer je 
1.000 Einwohner bei 42, 
in Pakistan bei 36, in 
Somalia bei 14. Gemessen 
an den heute bestehenden 
Kriterien für die 
Gewährung politischen 
Asyls scheint es dem 
Verfassungsrechtler Zu- 

legg wahrscheinlich, daß 
"nicht einmal die 
aufständischen Juden aus 
dem Warschauer Ghetto 
eine Chance hätten, bei 
uns Asyl zu finden." Das 
Recht auf Asyl ist ein 
demokratisches Grun- 
drecht und muß vertei- 

—— ASYLBEWERBER — 
— Die Juden von heute?— 

Holzwurm 11/86 —



Auslüänderfeindlichkeit 
  

me nn   

  
digt bzw. wieder 
hergestellt werden. 
Heute sind die poli- 
tischen Flüchtlinge wie 
auch schon die auslän- 
dischen Kollegen und 
Nachbarn dran. Morgen 
werden es die deutschen 
"Schmarotzer", die 
"Sozialneider", die ar- 
beitslosen 
"Drückeberger", die gew- 
erkschaftlich organi- 

sierten 
"Allesbeansprucher"..... 
sein. Nationalismus und 
Rassismus schadet uns 
allen. Deshalb gilt es 
einzutreten nicht nur 
für das uneingeschränkt 
geltende Grundrecht auf 
Asyl, sondern auch für 
Asylgewährung bei poli- 
tischer und jeder men- 

Für Solidarität 
und 

Völkerverständigung 
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schenrechtswidrigen Ver- 
£folgung. Im Einzelnen 
bedeutet das: keine Ver- 
schärfung des Asylver- 
fahrensrecht / ungehin- 
derte Einreise für alle 
Verfolgten / Auflösung 
aller Sammellager und 
Gemeinschaftunterkünfte; 
Schaffung kommunaler 
Wohnungen, die von Asyl- 
bewerbern selbst zu 
wählen sind / Auszahlung 
des vollen Sozialhilfe- 
satzes; Abschaffung der 
Gemeinschaftverpflegung 
und der Lebensmit- 
telgutscheine / 
Freizügigkeit der Asyl- 
bewerber, sowie das 
Recht auf freie poli- 
tische Betätigung und 
Gewährung aller anderen 
Grundrechte / Aufhebung 

Initiative gegen 

des Arbeitsverbots; Ver- 
bot der Verpflichtung 
zur Zwangsarbeit / Recht 
auf schulische Ausbil- 
dung sowie berufliche 
Ausbildungsplätze. Die 
INITIATIVE GEGEN AUSLÄN- 

DERFEINDLICHKEIT wird 

zusammen mit anderen Or- 
ganisationen, die sich 
für gleiche Rechte von 
Ausländern und Deutschen 
einsetzen, für diese 
Forderungen einstehen. 

Initiative gegen Auslän- 
derfeindlichkeit 

   

Ausländerfeindlichkeit 
Recklinghausen 
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Stadt Recklinghausen 

Fr, Die Perser 
7.11. Antike Komödie von 
.30 Aischylos 

Düsseldorfer Schau- 
spielhaus 
Ruhrfestspielhaus(Wahlmiete) 

Do, Hans Scheibner 
‚11. Kabarettist 
«00 Aula Kuniberg 

dioring) 
Freunden und Kennern der 
sogenannten Kleinkunst ist 
nans >cneibner schon seit 
vielen Jahren ein Begriff 
für Satire mit Niveau und 
ohne Scheuklappen. Durch 
seine erfolgreiche Fernseh- 
sendung "scheibnerweise" ist 
er nun auch einem breiteren 
Publikum bekannt geworden. 

Di, Finden sie, daß Con- 
„lil.stance sich richtig 
.00 verhält? 

Komödie von Somerset 
Maugham bühne 64 
Aula Kuniberg (Kleines The- 
ater) 

  

(Stu- 

  

  

  

Do, Dubliners 
27.11. ° 

Mi, Heinz Kahlau 
12.11- Lyrik - und Zünd- 
20.00 holz - Musik - 

Buchhandlung Micha- 
el van Ahlen, Heilige 
Geist Str.5 

  

  

Do, Elisabeth Borchers 
20 . 11 ” Lyrik _ 

20.00 Buchhandlung van 
Ahlen 

SO, 3. Sinfoniekonzert 
30.11.CThristiane Edinger 
20.00 (Violine) spielt Wer- 

ke von Franz Schu- 

bert, Feruccio Busoni und 

Johannes Brahms 

Städtischer Saalbau 

46   

Jugendast Herten 

      

Di, Frauen in Konzert SO, _ Ximo und Judy „11. Frauenrocktest mit 30.11.kommen aus Portugal :00 "Chicki Micki", 20.00 und spielen Samba "Point Blank Band" und Bossa Nova. 
Schloß Herten 

Eintritt: 5.-DM für Inhaber 
des Herten-Passes: 2.50DM 

und den "Grooving weibs" 
Gesamtschule Herten 
Eintritt: 7.-DM 

  

  

    

  

  

    

  

  

  

  

  

$Q, Vom Morgenland ins Theater im Depot 39.11. Abendland eine Asch morgen, 11.00 
20.00 deuisch-türkische Be- FF, "Caligula" gegnung «i£. von Benito Gutmacher Theater im Depot 20.00 mit Freiburger 

Schauspielern 
SO, __ "Katzelmacher" The- Uraufführung 

«l1.aterinitiative Pum- Theater im Depot 
«00 penhaus Münster 

Theater im Depot > "Caligula" 
6.12. Theater im Depot Fo, "Katzelmacher" 20.00 

1.12. Theaterinitiative Mo, _ "Caligula" Schulvor- «00 Pumpenhaus Münster 8.12. stellung 
Schulvorstellung 11.00 Theater im Depot. 

ASSREINES 
MODERBOOT IS 

GEKAUFT 

Ze 
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Jugend-Info-Treff 

Die folgenden Filme werde 
jeweils Dienstags in de 
Drob und Mittwochs im JI 

ar 
1, "Sherlock Holmes' 
4.1l1.cleverer Bruder" 

19.00 Die Abenteuer von 
Sherlock Holmes Bru- 

der, der im Dienste seines 
Berühmten Bruders steht. 

  

  

  

Di, The Beatles Let it 
11.11.be Die Beatles in 
19.00 ihrem dritten Film. 

Austersann 

Di, Mustermann 
25.11.Münchner Lach- und 
19.30 Schießgesellschaft 

Festspielhaus (Wahl- 
miete) 
Mit ihrer Produktion wendet 
sich die Münchner Lach- 
und Schießgesellschaft einem 
hochaktuellen Thema zu: der 
Gen-Technologie. "Die Mu- 
stermann" - Utopie zeichnet 
sich am Horizont ab: Eine 
schöne neue Welt, ohne 
Krankheiten, eine asexuell 
gezeugte und vollkommen an 
die chemieverseuchte Umwelt 
angepaßte Gesellschaft. Das 
Geschick der Gentechnologen 
Zell- und Entwicklungsbiolo- 
gen mit der Fortpflanzungs- 
medizin zu kombinieren, 
bringt uns einer Realisie- 
rung dieser Utopie rasch 
näher." (Henning Venske) 
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Heimvolkshochschule 

VHS-Herne Frille 

Mi,  "Silckwood" SE Seminar für Frauen 
5.11.Regie: Mike Nichols, RI Über die Dinner- 

19.00 USA 1983 mit Mery von Judy - ‘ party, 
HAR Ehicago vom 5.-7.12 Streep, Kurt Russel, 

Cher Bono,Haus ami in der HVHS Frille, Freithof 
Grünen Ring, Wil-$16, 4953 Petershagen, 05702/ 
helmstr. 37 9771 :Was bedeutet es für 

Frauen und ihr Bewußtsein, 
ihre Geschichte zu erfor 

Hi, nBirdy" schen und daraus für die 
12.11.Regie: Alan Parker,$Gegenwart zu lernen?! 
19.00 USA 1884 mit Matthew 

  

Modine, Nicolas Ca- 
ge, John Harkins 
Kulturzentrum Ber- Zeche Bochum 

liner Platz 11 
"o Nazareth 

„ special guest: 

Westfälisches 10.11Ffhicken Shack 
‚Landestheater 

Do, Lachende Liebe, - 
13.11.schaurige Lust Sze- 
  

20.00 nen und Lieder von 
Frank Wedekind, 

Studio Castrop-Rauxel 
auch am Sa, 15.11., 20.00 

Mo, _ Oma 
17.11.von Peter Härtling 
10.30 Studio Castrop-Rauxel 
15.00 auch am Di, 18.11. 

9.00 & 11.15 

  47



JETZT DIE ATOMANLAGEN 
  

  

Et ee, 
N ARE; 
a 8 BR) P \e ’e 

iO) 
= Ne! 

  
Von der Autobahn 
ausgezeichnet. 

Begin: 11.00 Uhr 

    
8.11.86 

IN HANAU 
  

  

 


